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Die
'
„Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme dev
Sonn - und Feiertage, '/ . jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg - resp . 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

kerasproodansolilllss Xr. 48.
Nachrichten

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Motlenstr . 1 u . Ant . Parufsel,
Haarenstraße Nr . 5 . Delmen¬
horst: I . Töbelmann , Bremen:
HerrenE . Schlotte u. W . Scheller

für Stadt uud Land.
^ SSV.

Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - uud Lmldes - Jnteresfen.

Oldenburg , Freitag , den 3. November 1899. XXXIII . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Zur Seminarvorlage.
* Oldenburg , 3 . November.

Es ist bekannt , und oft genug ist auch in der Tages¬
presse darauf hingewiesen worden , daß Oldenburg in der
Organisation des Lehrerbildungswesens seit vielen Jahren
hinter den übrigen deutschen Staaten zurücksteht . Nacheiner im vorigen Landtage eingebrachten Interpellation
und deren Beantwortung durfte man hoffen , daß die Be¬
strebungen , die darauf gerichtet waren , aus unserer Se¬
minarmisere herauszukommen , endlich den gewünschten Er¬
folg haben würden . Ist diese Hoffnung durch die Seminar¬
vorlage erfüllt ? Es kann nicht schwer sein , darauf die
richtige Antwort zu finden.

Der Seminarkursus , der jetzt vierjährig ist , soll auf
fünf Jahre erweitert werden . Leider ist aber von dem Ge¬
winn , den ein Jahr bringen könnte, ein großer Abzug
zu machen , da nach der Begründung , die der Vorlage Lei¬
gegeben ist , die Zöglinge künftig nicht mit 15 Jahren,
wie es jetzt der Fall ist , sondern schon mit 14 Jahren aus¬
genommen werden sollen . Die Lehrer werden also auch
fernerhin in dem sehr jugendlichen Alter von 19 Jahren
in ihren verantwortungsvollen Beruf eintreten . Das wird
so bleiben , wie es gewesen ist . Die erst vor kurzem bekannt
gegebenen Aufnahmebedingungen können nicht aufrechter¬
halten werden , sondern man wird sie ermäßigen müssen.
Wir haben künftig statt eines der Fürsorge des Einzelnen
überlassenen Präparandenunterrichts eine gleichmäßig ge¬
ordnete Vorbereitung im Anschluß an den übrigen Unter¬
richt im Seminar . Das ist alles , was erreicht worden ist.
Was mit Recht so oft und so eindringlich gefordert wurde:
eine Erhöhung der Lehrziele und Erweite¬
rung des Lehrstoffes findet nicht statt ; denn die für
die Allgemeinbildung zur Verfügung stehende Zeit bleibt
dieselbe . Kommt das fünsklassige Seminar zustande , so
gilt im wesentlichen von ihm dasselbe , was in der be¬
kannten Schrift „ Zur Seminarfrage " von dem vierklas-
sigen gesagt wird:

„ In der vierten und dritten Klasse sollen die Schüler
oweit gefördert werden , daß eine wissenschaftliche Ein-
ührung in die Elemente der Ethik , Psychologie und Päda¬

gogik mit Erfolg einsetzen kann . Wer mit den Verhält¬
nissen auch nur halbwegs vertraut ist , der wird einsehen,
daß das nur in ganz unzureichender Weise möglich ist.
Es soll da eine schwere Berufsbildung auf einen ganz
dünnen Stamm allgemeiner Bildung gepfropft werden.
Wie kann daraus ein gesunder Baum werden ? Weiter
hinausschieben läßt sich die Berufsbildung auch nicht ; denn
wenn neben der Theorie des Unterrichts und der Erziehung
auch die Einführung in die pädagogische Praxis zu ihrem
Rechte kommen soll , so sind dafür mindestens zwei Jahre
erforderlich . Zieht man ferner in Erwägung , daß in diesen
zwei

'
Jahren auch noch die allgemeine Bildung weiter zu

führen ist und endlich die musikalische Bildung berücksich¬
tigt werden soll , so wird man es begreiflich finden , wenn
die Seminaristen unter dem Drucke einer Arbeitslast
stehen , die viele nicht ohne Schaden für ihre Gesundheit
zu tragen vermögen . Es kann auch nicht befremden , datz
unter solchen Umständen die Seminarlehrer , anstatt ihre
Schüler lebensvoll in die verschiedenen Wissensgebiete ern-
zusühren , sich häufig genötigt sehen , sie mit einer dürren
und lückenhaften Leitfadenweisheit zu befriedigen , ein Ver¬
fahren , das im krassesten Gegensatz steht zu allen Regeln
der Unterrichtskunst , wie sie im Seminar gelehrt wird.
So kann es nicht fehlen , daß die Seminarlehrer ohne
eigenes Verschulden in Widerspruch mit sich selbst ge¬
raten . Es ist auch bekannt genug , wie einige unter dem
lähmenden Gefühl eines solchen Zustandes leiden . Und
wer will es ihnen zum Vorwurf machen , wenn sie dabei
einen Teil ihrer Berufsfreudigkeit einbüßen , ja einbüßen
müssen ."

„ Wenn man daß , was den Seminaristen an allge¬
meiner Bildung geboten wird , vergleicht mit dem , was
sie im Hinblick auf unsere gegenwärtige Kulturlage wissen
müßten , so kommt für das Seminar em bedeutender Fehl¬
betrag heraus . Dies leuchtet ohne weiteres ein , wenn
man nur daran erinnert , daß in unserem Seminar weder
Chemie noch eine fremde Sprache gelehrt wird.
Hält man diesem Mangel die Thatsache gegenüber , daß
in allen unfern kleinen Bürgerschulen zwer fremde Spra¬
chen gelehrt werden und daß in der Stadtknabenschule;
zu Oldenburg , an welcher nur seminaristische Lehrer unter¬
richten , seit Jahren Chemie auf dem Stundenplan steht,
so kann man nur mit tiefem Bedauern daran denken/
daß das im Seminar nicht auch möglich ist ."

Es kann demnach als erwiesen angesehen werden , daß
man mit fünf Jahren nicht auskommt . Fünfstufige Semi¬
nare giebt es in Norddeutschland auch nur noch in Meck¬
lenburg -Schwerin , Sachsen -Altenburg , Sachsen -Meiningen
und in Schwarzburg -Rudolstadt , abgesehen von dem Se¬
minar in Mecklenburg -Strelitz und dem ritterschaftlichen
Seminar in Lübtheen , die beide noch eine Stufe tiefer

stehen . Die übrigen norddeutschen Mittel - und Kleinstaaten
verlangen , daß die künftigen Volksschullehrer eine sechs¬
jährige Ausbildungszeit dnrchmachen . Sechsklassige bezw.
sechsstufige Seminare sind in Bremen , Hamburg , Braun¬
schweig , Wolfenbüttel , Sondershausen , Gotha , Reußj . L . ,
Cöthen (Anhalt ) , Weimar und im Königreich Sachsen . In
der Provinz Hannover sind dreiklassige Seminare , aber
daneben bestehen Massige Präparandenanstalten , die teil¬
weise mit den Seminaren organisch verbunden sind , sodaß
auch dort ein öjähriger Kursus vollständig durchgeführt
wird.

Diejenigen , denen sechs Jahre als eine übergroße Aus¬
bildungszeit erscheint , vergessen , daß das Seminar eine
doppelte Aufgabe zu lösen hat ; es soll eine Anstalt für
allgemeine Bildung und zugleich Fachschule sein . Gewährt
man ihm für diese zweifache Aufgabe nicht die erforder¬
liche Zeit , so zwingt man es , zwei Füße in einen Schuh
zu zwängen , was zur Folge haben muß , daß beide ver¬
krüppeln.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg , 3 . November.

Ladismith wird wohl das Sedan der Engländer wer¬
den . Nach den letzten Depeschen haben die Buren Co-
lenso genommen und damit den Engländern
den Rückzug nach Pietermaritzburg und Dur¬
ban abgeschnitten . General Whites - Ein¬
schließung in Ladismith ist hierdurch voll¬
endet.

Ueber diese Ereignisse liegen folgende Mitteilungen
vor : Das Gefecht beim Umbanbrenahügel , etwa 8 Kilo¬
meter nordöstlich von Ladismith , endete am 1 . November
mit der Zurückweisung Whites nach Ladismith . Die Ver¬
luste der Engländer waren sehr groß , da sie von den Buren
durch einen scheinbaren Rückzug in ein ungünstiges , mit
Hügeln durchsetztes Gelände gelockt worden waren . Die
schweren Geschütze der Buren , die ebenfalls in berechneter
Weise ihr Feuer eingestellt hatten , sooaß die Engländer
bereits glaubten , sie seien demontiert , bestrichen ihren
Rückzug in verheerender Weise und verwüsteten dann die
Stadt Ladismith , sowie das englische Lager durch wohlge¬
zielte Granatschüsse . Reitende Boten , die sich nach Pieter-
maritzburg durchgeschlichen haben , berichten , daß die Bu¬
rengeschosse alle Straßen durchfegen und die Stellung
Whctes unhaltbar machen . Und vom gestrigen Tage meldet
die Agence Havas aus Kapstadt : Die Nachrichten von
den Siegen der Buren bei Ladismith haben hier große Auf¬
regung hervorgerufen . Die Afrikander verhehlen ihre
Freude mcht . Der Gouverneur Milner ist über ihre Hal¬
tung beunruhigt . In den Kämpfen verlor General
White etwa 3500 Mann an Toten , Verwundeten
und Gefangenen . Ein zweiter Sieg wurde durch
die Freistaat - Buren errungen unter dem Befehl
des Generals Lucas Meyer , welcher sich C ölen sos be¬
mächtigte und so dem General White den
Rückzug abgeschnitten hat. White soll verwundet
sein . Die Einschließung von Ladismith ist eine vollständige.
Die Buren sind Herren der Eisenbahn nach Pietermaritz¬
burg und Durban . Nachrichten vom westlichen Kriegs¬
schauplatz melden , daß Masel ing eng einge¬
schlossenist, und daß die Buren siegreich alle Ausfälle
aus Mafeking , dessen Uebergabe sie erwarten , zurück¬
schlugen . Ferner wcrd bestätigt , daß die Freistaat -Buren
sich Colesbergs bemächtigten.

Von London aus werden über diese Ereignisse , was
bezeichnend genug ist , so gut wie gar keine Meldungen
verbreitet . Das Reutersche Bureau berichtet , die einzige
gestern aus Ladismith beim Kriegsministerium einge¬
gangene Depesche melde , daß Leutnant Egerton vom
Kriegsschiff „ Powerful " gestern früh durch eine Granate
sehr schwer verletzt sei . General Buller soll mit einem
Teil seines Stabes von Kapstadt nach Durban unterwegs
sein . Die Ereignisse werden ihm wohl bald nahelegen,
lieber umzukehren . In Pietermaritzburg sollen Nach¬
richten eingetroffen sein , daß die Buren einen Teil
des Zululandes besetzt, sowie daß sie Pomeroy,
50 Meilen von Grehtown , genommen haben . — In der
Delagoabai soll die Pest ausgebrochen sein . (Dabei han¬
delt es sich wohl nur um unbegründete Gerüchte . )

Das englische Kanalgeschwader, bestehend
aus 8 Panzerschiffen , ist gestern in Gibraltar einge-
trofsen .

^
Lord Lonsdale, der bekannte Freund Kaiser

Wilhelms , hielt gestern eine Redein Whitehaven , in deren
Verlaus er sagte , er wisse , daß der Kaiser wie die
Deutschen überhaupt im Herzen mit den britischen An¬
schauungen übereinstimmen . (Darin dürfte der Lord
sich denn doch Wohl gründlich täuschen .) Der Kaiser habe
in jeder denkbaren Weise gezeigt , daß er trotz gegenteiligen
Drängens seines Landes eine freundliche Gesinnung für
England hege . Wenn immer die diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen anderen Ländern und England gespannt

würben , könnte England auf Deutschland und Amerika
zählen.

Das Komitee des deutschen Korps in Trans¬
vaal ersucht die deutsche Presse , folgenden Aufruf zu
veröffentlichen : „Der für die gerechte Sache der Buren zu
freiwilligem Kriegsdienste zusammengetretene Verein der
Deutschen Transvaals richtet an die deutschen Brüder in
der alten Heimat und im Auslande die herzliche Bitte,
ihrer Landsleute zu gedenken in der ihnen bevorstehenden
ernsten Zeit . Im Vertrauen daraus , daß die anläßlich des
ruchlosen Einfalls von Dr . Jameson der Transvaal -Repu¬
blik erwiesenen Sympathien sich unverändert im Herzen
des deutschen Volkes erhalten haben , hoffen wir , daß unsere
deutschen Brüder uns auch diesmal ihre teilnehmende
Hilfe nicht versagen werden , wo es gilt , den zurückbleiben¬
den Frauen und Kindern der deutschen Kämpfer bezw .«
Verwundeten , Witwen und Waisen in ihrer bedrängten
Lage beizustehen . Durch die englische Verschleppungs - und.
Beunruhigungspolitil war seither eine geregelte Entwicke¬
lung von Handel und Wandel geradezu unmöglich , und
dadurch sind viele Angehörige unseres Korps seit Mo¬
naten stellungslos und ohne jeglichen Verdienst . Eine
Besserung der Lage ist in absehbarer Zeit nicht zu er¬
warten ." Geldbeträge sind an Herrn Justizrat Winter-
seldt , Generalkonsul der Süd -Afrik . Republik , Berll ' k- zur
Weiterbeförderung zu überweisen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus anscheinend verläßlicher Quelle wird jetzt ge¬
meldet , daß der K a i s e r u n d d i e K a i s e r i n v o n R u ß-
land nicht Sonnabend , sondern erst nächsten Mittwoch
früh in Potsdam eintreffen , den ganzen Tag als Gäste
des deutschen Kaiserpaares im neuen Palais verweilen
uud erst Abends spät die Reise nach Skiernewice fortsetzen
werden . Der Besuch des russischen Kaiserpaares erhält
erhöhte Bedeutung dadurch , daß '

Graf Murawjew mit-
lommt . — Offiziös wird zum bevorstehenden Zarenbesuch
in der „ N . A . Z ." geschrieben : In einem berliner Blatt
werden unter Berufung auf „ amtliche Kreise " Angaben ver¬
breitet , durch welche die politische Bedeutung der
bevorstehenden Begegnung des Kaisers mit
dem Kaiser von Rußland im Voraus und tenden¬
ziös abgeschwächt werden soll . Sofern bei solchen Aus¬
streuungen überhaupt „ amtliche Kreise " in Betracht
kommen , könnten es sicherlich nicht deutsche , sondern fremd¬
ländische sein . Es genügt , dies hiermit festzustellen . Der
Inhalt jener Angaben , wonach es sich nur um eine ganz
flüchtige Begrüßung privaten Charakters handeln soll , ist
selbstverständlich unbegründet . — Dazu wird uns aus Berlin
geschrieben : „ Die „ Nordd . Allg . Ztg ." verwahrt sich ent¬
schieden gegen die von einem Lokalblatt geäußerte Be¬
hauptung , daß der bevorstehende Besuch des Zaren nun
ein Höflichkeitsalt sein werde . Die Zusammenkunft ist
also von großer politischer Bedeutung . Auch das „ Verl.
Tagebl .", dem man Beziehungen zum Auswärtigen Amte
zuschreibt , stellt dies gleichzeitig fest und bemerkt ferner,die Entscheidung über den Besuch des Kaisers in Englandwerde erst nach der Begegnung der beiden Herrscher fallen.
Demnach würde also auch die England reise des
Kaisers einen eminent politischen Zweck haben , und
zwar im Interesse des Weltfriedens . Es ist wahrscheinlich,
baß der Kaiser im Namen Deutschlands und Rußlandsder Königin von England die Beendigung des Transvaal¬
krieges Vorschlägen wird . Da den britischen Waffen kein
Erfolg beschieden ist , ist für einen solchen Vorschlag in der
englischen Bevölkerung sicherlich Boden vorhanden . Wie¬
weit die londoner amtlichen Kreise einem Friedenswort
zugänglich sind , dürfte von den Ereignissen bis zum Ein¬
treffen des Kaisers abhängen . Augenblicklich herrscht , nachden Reden der Staatssekretäre Selborn und Hamilton zu
schließen , noch die Auffassung vor , der Krieg müsse bis
zur endgrltigen Entscheidung durchgefochten werden , kostees , was es wolle . Aber dergleichen Aeußerungen können
bestimmt sein , den stark gesunkenen Mut der Oeffentlich-keil und das ebenso gesunkene Vertrauen zur Regierung
aufzurichten . In wenigen Wochen kann aber selbst der
opferwilligsten Nation das Maß gefüllt erscheinen . All¬
gemach verbreitet sich auch in England der Zweifel , ob
dieser Krieg geboten war , und ob er einer gerechten Sache:
gelte . Das Komitee des deutschen Korps in Transvaal er¬
läßt soeben einen Aufruf zur Unterstützung der deutschen
Kämpfer , der Witwen und Waisen . Der Ausruf wird sicher¬
lich von einem demonstrativen Erfolge sein und England
auss neue empfinden lassen , wie trübselig isoliert es ist . "!

— Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden sind in Begleitung des Erbgroßherzogs Karl
und des Großherzogs von Sachsen -Weimar gestern in
Wolfsgarten eingetrossen , um dem russisch enKaiser-
paar und dem Großherzog von Hessen einen Gegenbesuch
abzustatten.

Die „ N . A . Z . "bestätigt , daß der Entwurf einer
neuen Seemannsordnung im Reichsamt des Innern



ferttggestellt ist und nebst Entwürfen einiger in enger
Beziehung zur Seemannsordnung stehender Gesetze , ins¬
besondere eines Gesetzes betreffend die Verpflichtung deut¬
scher Kauffahrteischiffe zur Mitnahme heimzuschaffenderSeeleute und eines die Regelung des sogenannten Heuer-
baasenwesens bezweckenden Gesetzes, dem Bundesrat vor¬
aussichtlich binnen kurzem zugehen wird . Die Entwürfe
stehen auf einem entschieden arbeiterfreundlichen Stand¬
punkte . Nach der Vorlage an den Bundesrat dürfte die
Veröffentlichung der Entwürfe zu erwarten sein.

— Das „B . T ." schreibt : Zu den Verhandlungendes Herrn Beit, des Vertrauensmannes von Cecil
Rhodes , mit der Kolonialgesellschaft erfahren wir folgen¬des : Als der deutsch-englische Telegraphenvertrag fürAfrika nach Verhandlungen mit Cecil Nhodes abgeschlossenwar , wurde die Frage des Inkrafttretens dieses Vertrages,der an verschiedene Bedingungen geknüpft war , offen ge¬lassen . Es scheint nun , daß die gegenwärtigen Verhand¬
lungen eine Einigung über den Zeitpunkt des Inkraft¬tretens herbeigeführt haben . Es kann jedoch auch die Ver¬
mutung nicht von der Hand gewiesen werden , daß die
Verhandlungen auch die Eiseubahnfragc berühren . Es
muß jedoch, um Mißverständnissen vorzubeugen , betontwerden , daß hierbei nicht die Bahn Kapstadt -Kairo und
auch nicht die ostafrikanische Zeutralbahu in Betrachtkommen, sondern daß es sich höchstens um ein anderes derin Frage stehenden afrikanischen Eisenbahnprojckte han¬deln könnte.

— Der „Reichs- Anz ." weist auf die am 28. v . M . im
„Reichsgesetzblatt" veröffentlichte, am 1 . Januar 1900 in Krafttretende neue Eisenbahn - Verkehrsordnung mit dem
Bemerken hin, daß auch die Frachtbriefformulare ab¬
geändert sind , das bisherige Formular aber noch bis zum31. Dezember 1900 verwendet werden darf.

— In Anwesenheit des Königs von Württemberg fandam Mittwoch in Stuttgart auf dem Hauptpostamt die Be¬
sichtigung und Prüfung der neuen Fcrnsprechleitung
Stuttgart - Berlin statt , welche gestern dem allgemeinen
Verkehr übergeben wurde. Ter König sprach zur Probe mit
seiner Tochter, der Erbprinzessin zu Wied in Potsdam . Der
Staatssekretär des Reichspostamts, v . Podbielski, reiste gestern
nach München weiter.

— Der deutsche Lan d w i rts ch a fts r at hat ans
den vorliegenden Jahresberichten der landwirtschaftlichen
Vertretungen die wichtigsten Kapitel (allgemeine Lage der
deutschen Landwirtschaft ) zufammengestellt und der
Reichsregierung und den deutschen Staatsregicrnugen mit
der Bitte überreicht , diese Berichte hauptsächlich bei der
Revision der Handelsverträge berücksichtigen
zu wollen . Ter Landwirtschaftsrat will hierzu dadurch
veranlaßt sein, daß angeblich den Berichten der Handels¬kammern größere Aufmerksamkeit geschenkt wird , als den
der landwirtschaftlichen Vertretungen.

Ausland
Spanien.

Eine Petersburger Meldung der „ Polit . Korr." dementiert
die Nachricht von der angeblichen Erwerbung des HafensvonCeuta durch Rußland mit der Versicherung, daß
zwischen den Kabinetten von Petersburg und Madrid keinerlei
Verhandlungen hierüber stattfandcn.

— Für die Zeit der Anwesenheit des Prinzen
Albrecht von Preußen in Madrid ist folgendes Pro¬
gramm festgesetzt : Sonntag : feierliche Uebergabe der Insigniendes Schwarzen Adlerordens an den König, sodann Familien¬
frühstück , nachmittags Wettrennen und abends offizielles Fest¬
mahl im königlichen Palais ; Montag : Fahrt nach Escurial,
Diner und Empfang in der deutschen Botschaft ; Dienstag:
Besuch der Teppichfabrik, am Abend Konzert im königlichen
Palais ; Donnerstag : Besuch der Museen und später Wett¬
rennen ; Freitag : Jagdausflug nach Pardo ; Sonnabend : Aus¬
flüge nach Granja Riosrio ; Sonntag Fahrt nach Aranjuez.

Theater und Wusik.
Grostherzogliches Theater . „Der Fechter von

Ravenna ", Trauerspiel in 5Akten von Friedrich Halm . —
Nachdem sie die Spielzeit vielversprechend mit Hauptmann
und Fulda begonnen hatte, hat die Leitung des großherzoglichen
Theaters jetzt wieder der modernen Produktion ihren vollen
Rücken zugekehrt und bewegt sich in einem von keinem frischen
Winde belebten Fahrwasser zwischen klassischen Dramen,
leichter Unterhaltungsware und anständigen Dnrchschnitts-
stücken ans der vorigen Generation einher. Es ist ja sehr-
bequem, ein Repertoir zu spielen, das vor zwanzig Jahren
ungefähr in derselben Zusammensetzung auch schon gespielt
und beklatscht wurde, aber der deutschen Littcratur und dem
Kunstleben der Gegenwart , das uns gegenwärtig Lebende doch
vor allem etwas angeht, und das wir in erster Linie fördern
sollen, ist damit nicht gedient. Wäre es nicht verdienstvoller,
anstatt Heyse , Halm und Schönthan ans ihrer Ruhe aufzu¬
stören, Ibsen , Anzengruber, Sud ermann und GcisteSgenossen
zu Worte kommen zu lassen ? Des großen Norwegers „ Volks¬
feind" würde gewiß auch hier Beifall finden, Supermanns
„Glück im Winkel" ist der Aufführung wohl wert, und
Anzengruber, der herrliche Volksdichter, sollte wahrhaftig
in jedem Winter mehr als nur ein ärmliches Mal gespielt
werden ! Und will man es nicht einmal versuchen, Hauptmann
von einer anderen Seite kennen lernen zu lassen, seinen
„Biberpelz" oder „Kollegen Crampton " zur Aufführung zu
bringen? Oder den Einaktern Fuldas O . E . Hartlebeus
Cyklus „Die Befreiten " folgen zu lassen? Da ließe sich doch
von litterarischem Streben sprechen , von künstlerischen Thaten!
Muß denn immer nur in den ausgetretenen Bahnen von
gestern und vorgestern gewandelt werden?

Friedrich Halms „Fechter von Ravenna " hat gleich
seiner „ Griseldis" und dem „ Sohn der Wildnis " einst lauten
Beifall , ja Begeisterung erweckt . Das war um das Jahr
1845 herum. Heute sind wir seinen Dramen gegenüber be¬
deutend kühler geworden. Gewiß ist die tragische Geschichte

Aus dem Großhenoatum.
L «r »ia -SdruS unirrer mir «erlehenen Origin alberlcht«isi nur mir neu- urr Lttirü -nanxnd « grkarre : . Mirrrilungrn und Berich .«über lokale Borkommnisie sind der Redaktion stets willrommer..

Oldenburg. 3. November.
* Vom Hose. S . K. H. der Groszherzog wohnte

der gestrigen Aufführung des „ Fechters von Ravenna " im
großherzoglichen Theater bei — der erste Theaterbesuch des
hohen Herrn nach seinen üblichen Herbstrcisen.

Die Rückkehr der erbgroßhcrzoglichen Herrschaften
von Rabensteinfeld ist um die Mitte dieses Monats zu
erwarten.

* Irr de» Bekmmimachuligen der Koutroll-
versamullmrgcn muß es heißen unter 1a : Die zur
Disposition der Truppen - und Mariueteile Be¬
urlaubten (Dispositionsurlauber ) und unter 7 für Olden¬
burg Stadt : am Mittwoch , den 8. November , nachm.
3 Uhr , hierzu die Jahresklassen 1896 bis ein¬
schließlich 1899 ec.

* Die Mmrl- imd Moucusettche , die unser olden-
burger Land so sehr hcimgesucht hak , ist jetzt glücklicherweise
erloschen, wie das Staatsmimsterium bekannt giebt. Damit
werden auch die Einführungsbeschräukungen, z . B . in der
Gemeinde TcdcSdorf rc. aufgehoben. Der Kreis Wittmund
ist gleichfalls für seuchenfrei erklärt. Dagegen ist in der
nächsten Umgebung vou Bremen die Seuche wieder zum
Ausbruch gekommen.

* A »lf die Eröffnung des SV. Landtages, die
morgen früh um 11 Uhr im Landtagsgebäude stattfindet,
machen wir unsere Leser aufmerksam.

Die gestern ausgegebeucn Landtags -Vorlagen 41
und 4L enthalten in Nr . 41 : Einmalige außerordentliche
Erhöhung der Gehälter innerhalb der regulativen Höchst¬
beträge für einen Teil der technischen Mitglieder und
Oberbeamtcn und der technischen Subalternbe-
amtcu der Eiseubahnd ircktion und Schaffung von vier
neuen Stellen für technische Subalterubeamte mit
1800— 3300 Mk . Gehalt , von zwei neuen Stellen für höher
besoldete Werkmeister mit 1800— 3300 Mk . Gehalt , vier
Ladcmeisterstcllcn und je einer für einen Wageumeister,
Maschinenwärter und Krahnmelfter ; in Nr . 42 die
Einführung der Bahnsteigsperre auf den Strecken
Wihelm Zhaveu - Bremen und Oldenburg - Leer.* Die gestrige außerordentliche Generalver¬
sammlung des Volkshcilstättcnvercms verlief untcr
Lcituug des Kcnumcrhcrru Frhr . vou Rössing und unter
Beteiligung von über 300 Mitgliedern , wobei die aus Hatten
stark vertreten waren, stellenweise sehr stürmisch . Aus den
verlesenen Gutachten gewann die Versammlung die Gewißheit,
daß Hatten der geeignetste Ort zur Erbauung einer Heil¬
stätte sei, und sprach dies in einer einstimmig gefaßten
Resolution aus . Dem Vorstande wurden vou verschiedenen
Seiten die heftigsten Vorwürfe wegen der laugen Verzögerungdes Baues gemacht , die man auf Jntrigucn der katholischen
Partei zurnckführtc. Frhr . v. Rössing betonte dagegen mit
großer Ruhe die sachliche Haltung des Vorstandes . In einer
mit sehr großer Majorität beschlossenen Resolution
erklärte sich die Vcrsaimulnug zum Schluß außer
Stande , nach Kenntnisnahme der Geschäftsführung resp.
der Aeußcrungen über Religionsfragen des stellvertretenden
Vorsitzenden, Regieruugsrat Düttmann , demselbennoch weiter
Vertrauen entgegen bringen zu können. — Den eingehenden
Bericht über die 3 (h ständige Versammlung finden unsere
Leser in der Beilage dieser Nummer.

* Unser Scunnar betr. wurde in der 8 . ordentlichen
Sitzung des birkcnfelder Provinzialrats folgendes ver¬
handelt : Bei Z 61 (Unterstützung der Seminaristen und
Präparandcn ) wünschtHerr Jungbluth, daß die birkenfclder

der Witwe Armins , des Cheruskerhclden, die ihren Sohn
Thumclicus als Fechter in Rom wiederfindet und, um sich
beiden tiefste Schmach zu ersparen, erst ihm und dann sich den
Tod giebt, geschickt aufgcbaut und ragt in ihrer Charaktcrzcichuung
und schwungvollen, knappen Sprache über den Durchschnitt
der übclbeläumdcteu Römertragödien hinaus . Aber es ist
schließlich doch nur ein Epigoneuwcrk, über das unser Interesse
und unser Kunstempfinden heute weit hiuausgewachscn sind.
Lassen wir also doch die Toten ruhen und wenden uns den
Lebendigen zu!

Auch die Darsteller der beiden Hauptrollen , des Thnme-
licns, des Fechters vou Ravenna , und seiner Mutter Thus¬
nelda, Herr Brock und Fräulein Winkler, bewegten sich in
Grenzen, über die die moderne Schauspielkunsthiuausgegaugen
ist . Anstatt aus eine Verinnerlichung und geistige Vertiefung
ihrer Charaktere legten beide das Hauptgewicht auf eine
pathetischeDeklamation, der Fräulein Winkler eine sentimentale
Färbung gab, Herr Brock eine kindlich trotzige . Sie erzielten
damit allerdings gewisse Wirkungen, die jedoch nur rein
äußerlich waren . Immerhin hatte Fräulein Winkler noch be¬
deutend mehr glückliche Momente als Herr Brock , dem vielfach
Schreien die beste Charakteristik des Thumelicus zu sein schien.
Vorzügliches wurde dagegen in zwei Rollen geboten, die nur
episodische Bedeutung in dem Drama haben, deren Darsteller
aber den hohen Kothurn abgelegt und dafür den psychologischen
Gehalt ihrer Charaktere scharf betont hatten . So zeichnete
Herr Barnstedt den verkommenen und verrohten Cäsar
Caligula packend in seiner ganzen sittlichen Nicdrigeit, und
Fräulein Ravenau stattete die lockere Fechterstochter Lycisca
iu ihrer einen Scene mit einer überraschenden Fülle von
lüsternem Temperament und Männer bethörender Grazie aus.
Den übrigen Mitspielenden bietet sich keine Gelegenheit, sich
hervorzuthun; doch seien Fräulein Behrens (Ramis ) und
die Herren Seydelmann (Glabrio) und Seyb erlich
(Mcrowig) noch genannt,

L Köder.

Lehrer-Aspiranten das Seminar in Oldenburg, dessen Er¬
weiterung beschlossen sei, besuchen sollen , uni so eine einheit¬
liche Vorbildung für die Lehrer, die jetzt von allen möglichen
Seminaren Herkommen , herbeizuführen. Regierungsseitig wird
betont, daß mit dem Seminar in Straßburg ein Abkommen
getroffen sei, wonach dort die Aspiranten des Fürstentums
gut untergebracht seien . Die Ausbildung dort sei eine vor¬
zügliche . Der Besuch des Seminars in Oldenburg , voraus¬
gesetzt, daß dort überhaupt Aufnahme zu finden sei, würde
voraussichtlich mit mehr Kosten verknüpft sein , als der in
Straßburg . Dies wird voir Herrn Jungbluth bestritten. Die
Herren Litzenberger und Nieten wollen keinen Zwang bei
der Wahl des Seminars ausgeübt wissen . Der Antrag
Jungbluth wird mit 8 gegen 6 Stimmen abgelehut.

-r . Die Herbftsuche auf Waldschnepfen , die zu den
interessantesten , an den Jäger allerdings hohe Anforde¬
rungen stellenden Jagdarten zählt , hat bislang auch in
diesem Herbste in unseren Gegenden nur geringe Aus¬
beute ergeben . Die Klagen über das stetige Abnehmer:
dieses edlen Federwildes sind nur zu berechtigt , so daß
der Abschuß einer Schnepfe zu den Seltenheiten gehört
und der glückliche Schütze sich eines solchen Ereignisses
mit Recht rühmen darf .

" Die .Hauptgründe der Abnahme
der Waldschnepfen dürften in der fortschreitenden Urbar¬
machung ihrer nordischen Brutplätze sowie in den unaus¬
gesetzten Nachstellungen zu suchen sein, denen sie während
ihres Winteraufenthalts am Vesuv und auf Sardinien
seitens der dortigen Bevölkerung ausgesetzt sind.

X Volksküche . In der unter Leitungdes vaterländischen
Fraueuvereins stehenden Volksküche, Ritterstraße Nr . 7,
wurden im Monat Oktober verausgabt : 934 ganze , 831'
halbe und 494 10 Pfennig -Portionen . Die Gesamtsummeder verabreichten Portionen stellt sich somit iin genanntenMonat auf 2259. In der Kaffeeküche daselbst wurden 1200
Tassen Kaffee und 5 Tassen Chokolade verabreicht.* Der ersteVolksnnterhaltnngsabend dieser Saison findet
am Sonntag , den 26. November , in der Rudelsburg
statt . Ein sehr gewähltes Programm , das wir nächstens
veröffentlichen werden , ist bereits fertiggestellt , sodaßder Abend den früheren iu jeder Weise mindestens gleich¬kommt. Wir wollen nicht unterlassen , nochmals daraus
aufmerksam zu machen, daß fernerhin selbst bei dem größten
Applaus des Publikums die Vortragenden keine Zugabe
geben werden , da sonst der Beschluß des Gesamt -Aus¬
schusses , den Abend nicht über 10 Uhr auszudehneu , nicht
innegehaltcn werden kann . — Einen kurzen Ucberblick der
Einnahmen und Ausgaben der abgehaltenen 7 Volksunter¬
haltungsabende lassen wir hier auf einen in der letzten
Versammlung vorgebrachten Wunsch folgen . Tie Einnah¬men stellten sich einschließlich des Kassenbestaudes von85 Mk. 48 Pfg . auf 770 Mk. 88 Pfg . Davon wurden ver¬
ausgabt für Anschaffungen 210 Mk., für Leihgebühren und
Pacht 120 Mk. für Dienstleistungen 75 Mk., Annonce »!40 Mk. , Programme 127 Mk., Musik 48 Mk. und sonstige
Ausgaben 96 Mk. 70 Pfg ., sodaß ein Kassenbestand von64 Mk. 18 Pfg . verbleibt . Außerdem wurden 1500 Ein¬
laßkarten an Schulen und Vereine gratis verteilt.

> Der Kanipfgerroffcn Verein Oldenburg hielt gesternAbend vou 9 Uhr ab unter zahlreicher Beteiligung seine
diesmouatliche ordentliche Versammlung ab. An Stelledes verreisten Präsidenten , Major a . D . Noell, eröfsncte der
stellvertretende Vorsitzende Kamerad Jtzkeu die Versammlung.Das vom Schriftführer Kamerad Memmen vorgclescns
Protokoll vom 12 . Oktober wurde dem Inhalte nach ge¬nehmigt. In den Verein wurden 3 neue Mitglieder ausge¬nommen. Der Vorsitzende teilte mit, daß der Kamerad Ober¬
staatsanwalt Ruhstrat sich erboten habe, an einem der
nächsten Sonntage dieses Monats im Verein
einen Vortrag über das nene bürgeriiche
Gesetzbuch zu halten . Die Damen der Vercinsmitgliederwerden hierzu frcundlichst eingcladen. Der Vortrag wird indem Saale der „Union" gehalten. Tag und Zeit wird den
Vercinsmitgliedern durch Bekanntmachung in den Zeitungen
noch bekannt gegeben . Die aus der Tagesordnung stehenden
Punkte wurden, wie folgt, erledigt. Für die Weihnachtsfeierwurde die geplante Verlosung am 28. und der Weihnachtsballam 29. Dezember aufrecht erhalten . Die Verlosung beginntam genannten Tage um 6 Uhr abends . Die am folgenden
Tage stattfindende Festlichkeit im Ziegclhof wirdum 71/2 Uhr abends anfangen . Einführungen hierzu
sind nur unter Zustimmung des Vorstandes statthaft.Die Schmückung des Taunenbaumes im Ziegelhof übernahmwie in früheren Jahren Kamerad Giese , der auch währenddieser Feier mit der Tcmzorduung betraut wurde. Dem
Kameraden Töllner wurde auch für dieses Jahr die Leitungder umfangreichen Geschäfte der Weihnachtskommissionüber¬
tragen . Demselben wurde anhcimgegcben, zu seiner Unter¬
stützung Kameraden aus den : Verein mit heranzuziehen. Die
nächste Versammlung wurde aus den 7 . Dezember festgesetzt.Tagesordnung : Geburtstagsfeier Sr . Majestät des Kaisers.Nach Schluß des offiziellen Teils wird der Präsident desVereins einen Vortrag über Marineaugelegenheiten halten.Den Versammelten wurde eine Einladung des hiesigen Marine-Vereins zum Besuch der von diesem Verein zur Aufführungkommenden lebenden Bilder zur Kenntnis gebracht. Diese
Ausführungen, die vom 4.—10. Dezember in der Rudelsburgstattfinden, sind von den Mitgliedern des Marine -Vereins mit
großer Sorgfalt eingeübt. Um 10 Uhr wurde die Versammlung
geschlossen . Kamerad Kuhlmann hielt hierauf einen interessantenVortrag über den in Südafrika stattfindenden Krieg zwischenden Buren und den Engländern . An der Hand einer Karte
verstand cs der Redner, den Kameraden ein klares Bild über
die stattgefundencn blutigen Kämpfe der kriegführendenParteien zu geben.

s . Der Verein „Postalm " beging am gestrigen Abend
sein 7 . Stiftungsfest in den Räumen des Lmdenhofs. Er¬
schienen waren fast sämtlicheMitglieder des Vereins mit ihrenDamen zu einem Festball. Als Gäste waren der Herr Post¬direktor Heber und mehrere Beamte der Ober-Postdirektionund des Postamts erschienen . Nach Begrüßung der Gäste
durch den Vereins-Vorsitzendenwurde während des Festes ein
Hoch aus den Herrn Postdirektor Heber ausgebracht, in dasalle Anwesenden kräftig einstimmten. Der Gefeierte danktemit freundlichenWorten für die ihm erwiesene Aufmerksamkeit.Der Ball , der die Festteilnehmer bis lange nach Mitternachtzusammcuhielt, verlief in überaus fröhlicher Weise.
tzZ -r . Von einem Radfahrerübcrfall , der an Frechheit wieder¬um nichts zu wünschen übrig läßt , haben wir bereits!abermals zu berichten . Ein in Zwischenahn wohnhafterHerr wurde am vorgestrigen Abend auf der Rückfahrt vonhier nach seinem Wohnort in der Nähe der IrrenanstaltWehnen ans der Chaussee von zwei Strolchen , die sichhinter den Bäumen aufgestellt hatten und. augenscheinlich



aiü ' M kauerten , plötzlich und ohne werteres uberfallen,
-rn diesem Falle kamen die Strolche aber an den Ver-
febrten . Der Radfahrer , ein sehr kräftiger Mann , wurde
»war bei dem unverhofften Recontre vom Rade geschleudert,
aber das war auch alles . Sowie er wieder aus die Beine
gekommen, packte er flugs den ersten Besten der auf ihn
mit Knütteln eindringenden Wegelagerer und richtete den¬
selben dermaßen zu, daß der andere sofort die Flucht er¬
griff - Leider riß sich auch der ergriffene und festgehaltene
Strolch, da der Herr seine Maschine nicht außer Acht
lassen konnte, schließlich doch noch los und entkam so der
gerechten Strafe , da zudem dem Ueberfallenen wegen der
bereits herrschenden Dunkelheit weitere Anhaltspunkte

Kirchliche Nachrichten. Am Reformationsfeste
ist der bisherige Hilfsprediger En gelbart durch den Geh.
Oberkirchenrat O . Hansen unter Assistenz des Hilfspredigers
Schauenburg und des Assistenzprcdigers Friedrichs in das
Pfarramt zu Neuenbrok eingeführt worden.

* Zollpersonalien. Der Grenzaufseher Wilkocwitz in
Waddensersicl ist zum 1 . Februar n . I . in gleicher Eigenschaft
nach Nordenham versetzt worden.

* Ein Damenabend des Männergesangvereins
„ Licderkranz " findet Freitag , den 10. November d. I.
im „Kasino" statt , bestehend aus Konzert , Festessen, Auf¬
führungen und Ball . Für das Konzert ist ein inter¬
essantes Programm aufgestellt ; die Aufführungen ge¬
währen dem Humor weitesten Spielraum . Das beliebte
Fest wird auf zahlreiche Beteiligung rechnen können.

He
X Eversten » 2. November. jJn der gestrigen Haupt¬

versammlung des Klubs „Odeon" wurde u . a . be¬
schlossen , am zweiten Adventsonntage einen Gesellschafts¬
abend abzuhalten . — Gleichwie der Kriegerverein der
Landgemeinde Oldenburg , so veranstaltet auch der Krie¬
gerverein Eversten am ersten Weihnachtstage eine

.Verlosung nützlicher Gegenstände zum besten seiner hilfs¬
bedürftigen Kameraden beuv . deren Angehörigen.* Borbek , 2. Nov . Tie aus den 31 . v. M . einberufene
Versammlung wegen Gründung eines Krieger¬
vereins war recht zahlreich besucht, und es meldeten sich
über 30 Personen , dem neuen Verein beizutreten . Es
wurde eine fünfgliedrige Kommission gewählt , die bis zum12. d. M . die Statuten ausarbeiten soll. Dann soll der
definitive Vorstand gewählt und über Annahme der Sta¬
tuten beschlossen werden . Gewiß werden doch noch viele
dem jungen Verein beitreten . Mit einem Hoch auf Kaiser,
Großherzog und Vaterland wurde die Versammlung ge¬
schlossen.

) ( Augustfehn , 2 . Nov . Heute Nachmittag ereignete
sich hier beim Stahlwerk ein trauriger llnglücks-
fall. Die Transportarbeiter waren beschäftigt , mittelst
Krahn eine Metalldrehbank im Gewicht von etwa 2000
Kilogramm aus einer Pünte auszuladen . Dabei brach ein
Tragebalken des Krahns , und die schwere Last stürzte
herab . Der Arbeiter Wehmeyer wurde getroffen und fiel
in den Kanal , wo ihn die Drehbank unter sich begrub . Da
der Krahn zerbrochen war und es an anderweitigen Hebe¬
maschinen mangelte , so konnte der Verunglückte bis abends
noch nicht aus dem Kanal hervorgezogen werden . Weh¬
meyer , der im letzten Sommer die Silberhochzeit feierte,
hinterläßt Frau und mehrere Kinder , die zum Teil noch
unerzogen sind.

*/ Edewecht, 1 . November. Die Hebungstage zur
Hebung der Gemeinde- und Schulumlagen sind laut Bekannt¬
machung in der heutigen Nummer von dem Gemeinde¬
rechnungsführer Lüers auf den 10 . bis 21 . d . Mts . ange¬
setzt. Es gelangen zur Hebung : 1 . zur Gemeindekasse eine
Umlage von 123 °/ , der jährlichen Grund - und Gebäude¬
steuer und 54 °/ , der Einkommensteuer, 2 . zur Armenkasse
ein Armenbeitrag von 60 °/ , der Einkommensteuer, 3 . zur
Schulkasse Osterscheps eine Umlage von 120 °/ , der Grund-
und Gebäudesteuer und 113 °/ , der Einkommensteuer, 4 . zur
Schulkasse Westerscheps eine Umlage von 90 °/ , der Grund-
und Gebäudesteuer und 112 °/ , der Einkommensteuer, 5. zur
Schulkasse Jeddeloh I eine Umlage von 110 °/ , der Grnnd-
und Gebäudesteuer und 112 °/ , der Einkommensteuer, 6. zur
Schulkasse Jeddeloh II eine Umlage von 20 °/g der Grund-
und Gebäudesteuer und 117 °/ , der Einkommensteuer. — Der
Hausvater im hiesigen Armenarbeitshause, Herr Potthoff , hat
seinen Dienst zum 1 . Mai k. I . gekündigt. Die vakante
Stelle wird wohl demnächst zur Bewerbung ausgeschrieben
werden. Herr Potthoff beabsichtigt, nach Amerika, wo sich
schon mehrere seiner Kinder befinden, auszuwandern.

// Osterscheps » 3. Nov. Von mehreren Gesangsfreunden
wurde die Gründung eines Gesangvereins hierorts
gewünscht. Dieserhalb war am 31. v . M . in Oltmers Wirts¬
hause eine Versammlung anberaumt . In der Versamm¬
lung wurde die Gründung eines Vereins beschlossen, und.
sämtliche Anwesende erklärten ihren Beitritt . Die regel¬
mäßigen Hebungen sollen Sonnabend dieser Woche be¬
ginnen unter Leitung des Herrn Lehrer - Addicks. Wie
man hört , wird die Zahl der aktiven Sänger ziemlich!

groß werden , da auch mehrere Sangesbrüder aus Wester¬
scheps beizutreten wünschen. Möge denn der neue Ver¬
ein eine glückliche Zukunft haben!

(— Westerstede , 3 . Nov. Die H o lzv e r käuf e in denhiesigen
Staatsforsten sind angesetzt und werden abgehalten am
14. Dezember im alten und neuen Südholz , am 19. De¬
zember im Sielstroh und wittenheimer Holz, am '11 . Januar
k. I . im Herrenkamp und in der Ihorst und am 1 . Februar
im neuen Südholz . — .Hier im Orte treten seit einiger
Zeit unter den Kindern mehrfach die Masern, aber
glücklicherweise verhältnismäßig gelinde , auf . — Die
fetten Schweine stehen hier noch immer verhältnis¬
mäßig niedrig im Preise , indem von den Aufkäufern nur
34 bis 36 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt
werden.
^ ^ Aus der Weserumrsch, 2 . November. Die
Steckrübenernte ist hier jetzt in vollem Gange . Das
Resultat dieser Ernte ist ein befriedigendes und weit größer,
als man nach dem trockenen Sommer dieses Jahres erwarten
durfte.

^ Elsfleth , 2 . November. Mit dem gestrigen Tage
iibernahm Herr Hotelier Pandorf (bisher Inhaber des
Viktoria-Hotels in Ovelgönne) das von ihm käuflich er¬
worbene hiesige Hotel „Fürst Bismarck " . Dasselbe ist
161 Jahre im Besitze der Familie des Verkäufers, Herrn
Hauerken Hierselbst , gewesen . — Wie verlautet , ist die Be¬
sitzung des Herrn Kapitän Kruse au Herrn Kapitän Schiek
Hierselbst verkauft worden.

Varel , 2 . November. Ein zwölfjähriger Schulknabe
machte heute Morgen seinem Leben durch Erhängen ein
Ende . Er war von seinem Pflegevater beauftragt worden,
vom Boden Stroh hcrabzutragen, kam jedoch diesem Befehl
nicht nach, und als der Pflegevater nach dem Jungen sah,
fand er ihn an einem Balken auf dem Boden erhängt vor.
Wiederbelebungsversuchewaren erfolglos.

k- Varel , 2 . November. In gestriger Versammlung
des Kriegervereins „Kameradschaft" wurde das An¬
denken des verstorbenen Kameraden Kickler durch Erheben
von den Sitzen geehrt. Sodann wurde mitgeteilt, daß die
Zusätze zu den Statuten dem Bundesvorstand vorgelegt und
vom Bunde genehmigt worden seien . Ferner wurde be¬
schlossen . um mangelhafter Beteiligung an Beerdigungen vor¬
zubeugen, eine Strafe von 1 Mk . im Falle des Nichter¬
scheinens einznführen. Betreffs der Weihnachtsfeier wurde
beschlossen , am 1 . Weihnachtstage eine Kinderfeier mit großer
Verlosung zu veranstalten. Zum Arrangement des Festes
wurde eine Kommission, bestehend aus den Herren Engel,
Gösseljohanns , Riege, Raapke und Berg gewählt. — Bei
dem am Sonntag in hiesiger Gegend niedergegangenen Ge¬
witter wurde dem Landmann Unverzagt in Altjührden ein
Ochse im Werte von 200 Mk. vom Blitz erschlagen . Glück¬
licherweise hat Herr Unverzagt sein Vieh bei der Viehver-
sichcrung „ Gegenseitigkeit" versichert. — Auf dem heutigen
Viehmarkt waren 415 Stück Hornvieh aufgetrieben, von
welchen etwa 300 Stück verkauft wurden. Der Handel war
sehr flott , besonders mit hochtragendem Vieh.

Jever , 1 . November. Dein heutigen Viehmarkt waren
378 Stück Hornvieh, 66 Schafe und Lämmer und ca. 90
Schweine zngeführt. Es waren nur wenige auswärtige
Händler erschienen und entwickelte sich überall nur ein mittel¬
mäßiger Handel bei bisherigen Preisen . Eine schwere junge
hochtragende Kuh erzielte 470 Mk., gute schlachtbare Schaf¬
lämmer kosteten 18 — 21 Mk., alte Schafe 26 Mk. 4 Wochen
alte Ferkel bedangen 5—7 Mk. Mit der Bahn wurden ca.
100 Stück Hornvieh versandt . Aus dem Markt waren zum
Verkauf gestellt 10 Wagen mit Weiß- und Rotkohl, ein
Wagen mit Kartoffeln und ein Wagen mit Steckrüben. Weiß¬
kohl kostete pro Kopf 7 Pfg ., pro 100 Pfd . 2 Mk., Rotkohl
10—20 Pfg ., 100 Pfd . 4 Mk ; Kartoffeln pro Ctr . 2,40 Mk .,Steckrüben, dicke, pro Stück 6 Psg . — Nächster Markt am
7 . Novbr . (Vieh - und Krammarkt) .

Z ! Blexe » , 2 . November. Die bislang von Herrn
Landwirt Jochens hicselbst bewirtschafteteStelle zu Grebs¬
warden, belegenan der Chausseezwischen Blexen und Rhaden,
ist hellte durch Vermittlung des Herrn Auktionators Bulling
in Ellwürden zum Preise von 200,500 Mk . an Herrn Schlengen-
meister Hanken aus Ohmstede verkauft worden. Der bis¬
herige Besitzer hat die Stelle kränklichkeitshalber aufgeben
müssen . Das von Herrn Landwirt Mengers aus Grebswarden
abgegebene nächste Gebot betrug 200,000 Mk.

«-> Wilhelmshaven , 2 . Nov. Nachdemvor einigenWochen
die Kreuzer „ K aise r " und „Prinzeß Wilhelm" aus
Ostasien in die Heimat zurückgekehrt sind , wiro nun auch?
bald nach Beginn des neuen Jahres der veraltete Kreuzer
„Deutschland ", das Flaggschiff des Prinzen Heinrich,
die Heimreise antreten . Damit wird das letzte der alten
Schiffe aus dem Verband des Kreuzergeschwaders aus-
scheiden. Die Rückkehr des Prinzen Heinrich wird so
zeitig erfolgen , daß er zum Osterfest wieder in der Heimat
sein wird . Die Ausreise des Kreuzers „Deutschland " er¬
folgte Ende Dezember 1897 ; der Prinz wird mithin reichlich
2 Jahre in Ostasien zugebracht haben . — Der Kreuzer

„H e l a" kam heute von Helgoland hier an , übernahm dis
Post und ging dann wieder in See , um zur „Branden -,
burg "^Division in der Nordsee zu stoßen. — Seit heut?
Abend ist die elektrische Beleuchtungsanlage!
aus dem hiesigen Bahnhose in Betrieb gesetzt worden.

* Hamburg, 2 . November. Wie die „ Hamb . Bvrsen-
halle " meldet,

'
schlossen heute sämtliche Elbschlepp-

schiffahrtsgescllschaften eine zunächst bis Ende 1900
giltige Vereinbarung , um durch gleichmäßige Feststellung
von Frachten und Schlepp löhnen ihre Rentabilität
gegenüber höheren Kohlenpreisen und höheren Löhnen auf¬
zubessern.

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 2 . November. Paul Lindau übernimmt,

dem „B . B .-C." zufolge, im nächsten Jahre die Direktion des
berliner Theaters . — Bressuire (Dcp. Dex-Ssvres ), 2. No¬
vember. Heute früh 2 Uhr stießen auf dem Bahnhof Thouars
zwei Eisenbahnzüge zusammen. Zwei Mann des
Zugpersonals wurden getötet , zehn Personen schwer
verletzt . Dem Deputierten d'Ornano , welcher sich unter
den letzteren befindet, sollen beide Beine abgefahren sein.
— Paris , 2 . November. Es bestätigt sich, daß bei dem
Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge auf dem Bahn¬
hof von Thouars dem Deputierten Enns » d 'Ornano beide
Beine abgefahren worden sind, daß ferner zwei Angestellte ge¬
tötet , sechs Personen, teils Angestellte, teils Reisende, schwer
und viele Personen leicht verletzt wurden . — London,
2 . November. Das königliche Musikinstitut in Cardiff
ist durch Feuer zerstört. Der Schaden beläuft sich aus über
300,000 Mk.

LDL . Mainz , 3 . November. Bischof vr . Haffner ist
gestern Abend infolge Herzschlages gestorben.

LDL . London , 2 . November. Das Kriegsministerium
giebt bekannt, daß in der Schlacht bei Ladismith am Montag
6 Offiziere getötet, 9 verwundet, 54 Mann getötet und 231
verwundet wurden.

Ein Telegramm des Gouverneurs von Natal meldet:
Die Verbindung mit Ladismith ist seit heute Nachmittage
2Vg Uhr abgeschnitten. Das Kriegsministerium betrachtet dies
jedoch nicht als Bestätigung der aus Brüssel gekommenen
Nachricht, daß Ladismith völlig eingeschloffen und Colenso von
den Buren genommen sei.

LDL . London , 8 . November. Der Kriegsministcr hielt
gestern Abend eine Rede, in welcher er sagte, er hoffe , daß
die defensive Phase des gegenwärtigen Krieges sich ihrem Ab- '
schluffe nähere. Mit Bezug auf die Angriffe der Presse auf
die angeblich ungenügende Bereitschaft der Regierung betonte
der Minister die Unmöglichkeit, daß die militärischen Vor¬
bereitungen mit der Diplomatie gleichen Schritt hielten.

Wie die „Daily News " vom 31. Oktober aus Ladismith
melden, hatte die Abteilung, welche kapitulieren mußte, zuvor
einen Verlust von annähernd 200 Mann . Der Buren -General
Kock, der bei Elandslaagte schwer verwundet wurde, ist am
30. Oktober im Lazarett in Ladismith gestorben. Der Verlust
der Buren in der Schlacht von Ladismith betrug ihrer eigenen
Angabe nach 73 Tote und 200 Verwundete.

An dieser Stelle werden alle in den „Nachrichten für Stadt und
Land" angezeigten Versammlungen , Festlichkeiten, Vcreinssitzungen und
ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich aufgeführt.

Freitag , de» 3. November.
Großherzogliches Theater: „Cornelius Voß", Lust¬

spiel. Anfang 7Vs Uhr.
Osternburger Turnverein: Hauptversämmlung

8l/g Uhr.
Doodts 'Etablissement: Spezialitäten , 8 Uhr.

L Wettervoraussage
für Sonnabend , den 4. November:

Wechselnd bewölktes, windiges, zunächst mildes Wetter
mit etwas Regen. Später kälter werdend.

Eine gesunde Lasse Kaffee , wre man sie gerne wünschr,voll und kräftig im Geschmack und schön von Farbe er¬
zielt man durch Gebrauch von Pfeiffer L Dillers Kaffee-
Essenz , die in allen guten Kolonial- und Materialwaren-
Geschäften zu haben ist . Um nicht durch minderwertige Nach¬
ahmungen getäuscht zu werden, verlange man beim Einkaufaber ausdrücklichPfeiffer LDiÜers Kaffee -Essenz in D osen.

am 28. ! Oktober 1899.

Hafer , hiesiger
Mrk.
7,40 Gerste , inländische

Mrk.

,, lufsijcher 7,30 „ russische 7,10
Roggen , hiesiger 8,20 Bohnen 7,80

„ Petersburger 8,40 Buchweizen 7.80
„ füdrussifcher8,20 Mais 5,50

Weizen 8,20 Kleiner Mais ö,60
Lupinen

pro Centner.

Anzeigen.
MabiiMe
Der Personenzug Nr . 81, von

Jever 5.55 vorm , nachWilhelms¬
haven »

'wird vom 15. November
d. Js . ab verfrüht wie folgt ge¬
fahren:

Jever . .
Heidmühle.
Ostiem . .
Sanderbusch
Sande . .
Mariensiel.
Bant

ab 5 .50 vorm.
- 6.03
. 6.0S „
« 6 .19 „

6 .29 .
, 6.36 ,

6 .44 „
Wilhelmshavenan 6 .48

Oldenburg, 28. Oktober1899.
Grosih . Eisenb .-Direktion.

Gemeindesache.
Ztvischenah«. Die öffentlichen

Wege der Gemeinde sind bis zum^ ' November in schaufreienStand
r« setzen.

Wer in seiner Wegpflicht lässig be¬
funden wird, hat Geldstrafe bis zu
9 Mark und Beseitigung der Mangel-
pöste aus seine Kosten zu gewärtigen.

Die Herren Bezirksvorsteherwollen
kündigen lassen . '

Dev Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Armensache.
Osternbnrg . Oeffentliche Sitzung

der Armenkommission am Montag,
den 6. d . Mts ., nachmittags 4 Uhr,
im Hause des Gemeindevorstehers.

Der Gemeindevorsteher.
_ Dahlmann.

Empfehle:
neue Moorriemer Bohnen pr.

Pfund 18
neue Erbsen und Linsen,
prima Sauerkohl.

Keong kenkvn,
Amalienstr. 10s,.

Zm ßuilttmckl oder
doch in nicht zu weiter Ent¬

fernung von der Post
wird ein

Haus mit grshem Garte» ober
ei» graher

" V
zu kaufen gesucht . Gefällige
Offerten mrt Bezeichnung der
Lage , Größe und des Preises
des Objekts unter W . T . 401
a . d . Exped . d . Bl.

SalLSUDlcsi », VLMssl:
Is >/, Tonne, R/s —8 Schock Inhalt,

pr . Tonne 17,00 -4L,
II '/, do ., 10 Schock Inhalt,

pr . Tonne 15,00 -4L,
III do., 12- 14 Schock Inhalt,

pr . Tonne 10,00 KL,
bei Ladungen allerbilligst, empf. pr.
Nachn. Heinrich Pohl , Liegnitz.

Unterricht
und Nachhilfe in Sprachen und
Elementarfächern , Beaufsichtigung
der Schularbeiten bei mäßigem
Honorar._ Marienstr . 18.

Zu vermieten srdl. möbl. Stube «.
Kammer. _ Wilhelmstraße 8.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht. Für meinenjungen Haus¬
stand suche ein

jüngeres Mädchen
für alle häuslichenArbeiten bei gutem
Lohn zum 15. November ev . später.

Briefe erbeten an
Frau Barea,

_ Bremen » Catharinenstr . 8.
Suche Beschäftigung im Waschen

und Reinmachen.
Fra« Frohe, Kurwickstr. 30, oben.

Gesucht ein Lehrling sofort oder
zu Ostern._ Joh . Lohse.

Donnerschwee . Gesucht z . 1 . Mai
ein kleiner Knecht . H . Haase.

Todes -Anzeigen.
BorSeckerfelde , 1 . Nov. 1899. Es

hat Gott dem Herrn gefallen, heute
unsere liebe unvergeßliche Mutter-
Schwieger- , Groß - und Urgroßmutter
Ww . Addicks im 81 . Lebensjahre
durch einen sanften Tod von ihrem,
langen, schweren , mit großer Geduld
ertragenen Leiden zu erlösen , welcheswir hiermit allen Verwandten und
Bekannten zur Anzeige bringen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fr. Harms nebst Frau, geh. Addicks-

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag-den 6. Nov., nachm. 3 Uhr, auf dem

Kirchhofe zu Wiefelstede statt.
Kranzspendenwaren nicht im Sinns

der Beworbenen.



er MMe Gurdnstze«
LHVtz . » Mt " it * V ^ Ä'

Ur Wliihen Be«s halte iß

gebraucht u . dieselbe« gut, stark, überhaupt in bester
Beschaffenheit wünscht, kaufe dielelben bei

AöWUMl 0ss Junior , Laugestr. 53, Oldenburg.
sin- seit mehr als 12 Jahren in allen Schichten der
Bevölkerung berühmt wegen ihrer außerordentlichen

Haltbarkeit, Zweckmäßigkeit und Preiswürdigkeit.
die besten Alltagszeuge am Lager , laffe dielelben
größtenteils selbst Herstellen , garantiere für beste Näh¬
arbeit und für unbedingte Festigkeit der Stoffe.

Echtblaue Dollakerhosen 3 3,30 4 4,25 4,50 4,80
Hübsch gestreifte Lederhosen » weich , 3,50 4 4,50

4,80 5 ^
Graue Englisch -Lederhosen 3,50 4 4,50 4,80 5 ^
Weiße dito für Maurer 3,50 4 4,50 4,80 5 .sk
Manchesterhosen , nur prima, 6 7 8 9 ^ .
Blaue Leinenhose » 1,50
Blaue Doppelköperhosen 3 ^5.
Malerhosen 1 .60 1,80 2 ^

Blauleinene Jacken , prima , 2 ^5,
Drelljacken2,20 2,40 3
Malerröcke , lange, 2,20 ^
Echtblaue Doppelköperjacken 3
Echtblaue Dollakcrjacken 3,80 ^
Zwirnjacketts1,50 2 2,50 3 3,50 ^

Auckskinliosen,
mizerreitzbareAlltagöhose,

stärker als Englisch -Leder,
«V V,30. 8,0 « Mark. "MW

Darum
Pilse « Ae Ure Aöt« gSzc «ge

bitte bei

Dicke gefütterte Winterjacketts 5 5,50 6 ^
Schwere woll. Lodenjoppe » aus bayr . Gebirgs-

Wetterloden, dick gefütterte, 7 7,50 8 9 10 11
12 13

Kittel in hübschen gestreiften und karrierten
Stoffen 1,50 1,70 1,80 1,90 2

Prachtvoll gestreifte und karrierte Hemde 1 1,20
1,40 1,60 1,80 2 ^

Alle Arbeitszeuge für
Lehrlinge

zu entsprechend billigen
Preisen.

KLSUIMH .MÄ 088 ZHLHL 0 I »
,

Langestratze Nr . 53 , Oldenburg.

Wegzugshalbcr habe ich ein
in nWer Nkhe ks Bchn-
Pss Ulli! -es Stilllsbelesenes,
im besten Stande befindliches

(keine Schrägkammern)
für den sehr billigen Preis von
11««« ^ in Auftrag zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich raschmög¬
lichst an mich wenden.

Heinriek We8ting,
Kurwickstr. 33._

Die Hebung von Gemeinde - und
Schulumlagen für das Rechnungs¬
jahr 1899/1900 findet statt:

für Nordedewecht I und H am
10. und 11 . November,

für Südedewecht am 13 . und
14. November,

für Osterscheps am 15 . und 16.
November,

für Westerscheps am 17 . und
18 . November,

für Jeddeloh I » Jeddeloh II und
Scharrelam 20. und 21 . November,

und zwar vormittags von 8 bis
12 Uhr. Nachmittags wird nicht
gehoben.

Die Vergütungen für in der Zeit
vom 1 . November 1898 bis dahin
1899 im Hosdienst beschaffte Weg¬
arbeiten können in Empfang
nommen bezw . gekürzt werden.

Edewecht , 1 . Nov . 1899.
Liters,

_ Gemeinderechnungsführer.

ge-

Jm Anschnitt empfehle:
ff. Holsteiner Leberwurst,
„ „ Cervelatwnrst,
„ „ Plockwurst,
„ „ gek. Mettwurst
„ „ Zungenwurst,
„ „ Rotwurst,

sowie ff. Corned Beef
zu billigsten Preisen.

Georg Renken,
_ Amauenstr . 10a.

Sonnabend , 4. Nov , abends 6 Uhr,
frischesSchweinefleisch , Psd . 50u.65-s.

I . Brakhahn , Hochheiderweg.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Etzhorn. Ges . auf sof . ein Bäcker¬
geselle und zu Ostern ein Lehrling.

Joh . Hemmyoltmanns » Bäckerm.
Suche e . gewandtes jung. Mädchen

für Konditorei und CafS.
Suche für eine perfekte Köchin

Stellung als Aushilfe in Gesellschaften,
Kindtaufen u . in groß. Vergantungen.

Suche perfekte Köchin , Mädchen
für Küche und Hans , sowie bessere
Hausmädchen.

Suche Wirtschafterin in gesetztem
Alter für feinere Landwirtschaft auf
sofort oder später.

Frau Kruse , Steinweg 4.

blenogi 'aplivn -Vvi 'sin
- zlSlolsS-

Beginn eines Unterrichtskursus
Sonnabend , den 4. Nov. 1899, abends 9 Uhr,im Klnbzimmer des Hotels Stedinger Hof.

Zur Teilnahme ladet erg. ein Der Vorstand.
Vereins - und

Vergnügungs -Anzeigen.

Ostermbuvg.
Sonntag, den5 . November d . I . :
Achs TöiiMWMii,

wozu freundlichst einladet
L. Koopmann , Bremer Chaussee.

Krieger -Verein
Wn !>er LM-

M gemillileMekümg.
Sonntag , den 6. November, abends

7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Um pünktliches und zahlreichesEr¬
scheinen bittet

Der Vorstand.Ktub chrunewatd.
Generalversammlung

am Sonnabend , Iden 4 . November.
Der Vorstand.

Eversten.
Klub Zur sröhl . Wiederkunft.

Sonntag , den 5 . d . Mts . :

IsnrlrrSnrvIieii,
wozu freundl . einladet D . B.

OvsiÄsHrs.
Sonntag , den 5. November:

Emweihmrgsball,
wozu freundlichst einladet

Aug. John,
H . Ripkens Nachs.

^ 8SlL ^ VSNS.
Am Sonntag, den S. d. Mts . :

M IMMM,
wozu freundlichst einladet

L !1s » 8.

Edewecht.
Am Sonntag , den 26. Nov. d. I . :

Tanzmusik,
wozu sreundl . einladet E . Mügge.

^ Vetersnvn-
Verein.

Zu dem am Sonntag,
den 6. November , im Kaiserhof
stattfindenden

Aränzchen
des Vereins Barbara , ist der Verein
kam. eingeladen. Die Kameraden
werden gebeten, sich zahlreich mit
ihren Damen beteiligen zu wollen.

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Die nächste Versammlung findet

am Sonntag , den 12 . November,
abends 7 Uhr, im Kaiserhof statt.
Tagesordnung : Vorstandswahl und
Revisionsbericht.

Nsi » Vor8l8 » Ä.

Dänikhorst.
Sonntag , den 5 . d . M . :

Tanzmusik,
wozu freundlichst emladet

I . Neumann.

BüegerfeLde.
„ Lur Mv !ullg"

Am Sonntag , den 5 . Novbr . :

Anfang 4 Uhr nachm.
Entree 10

Es ladet freundlichst ein
G. Mohukern. Kalk . Lsgellsnvvrvin

Oldenburg.
Am Sonntag , den 5. November:

14. MtllMlllt
in der Rndelsvurg.

MM " Anfang Präzise 8 Uhr . "WW
Fremde können nur durch Mit¬

gliederoder Ehrenmitglieder eingeführt
werden. Der Vorstand«

M AltlWÄ.
Am Sonntag , den 5 . Nov . :

iMLirrMrekö»
iin Klublokale „Znm Grunewald " ,
Eversten.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

.. U .> MiMseldtr
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 5 . November,
abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Um zahlreiche Beteiligung wird ge-
Vorstand.

LrWtör-ViiMMin.
Am Sonntag , den 5. Nov.,nachmittags 4 Uhr:

bestehend in Schauturnen,
Vorträgen und WM" Ball , "MW

im Vereins Haus, Nelkenstraße.Der Vorstand.
8«t«I r . lieutsedö!! Lg,M.

Sonnabend , den 4 . ,
und Sonntag, den 5. November:

<Al7088S8kreikonrerl
urit

Humorist. Aorträgen,
wozu freundlichst emladet

Paul Lochmann.

Hroßherzogk. Theater.
Freitag , den 3 . November 1899.

19 . Vorst, im Abonnement.
Wegen plötzlicher Erkrankung des

Frl . Winkler statt der zu heute an¬
gekündigten Vorstellung „Geheime
Agent" :

Cornelius Vost.
Lustspielin 4 Aktenv. F . v . Schönthan.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Sonntag , 5 . Nov ., nachm. 3Vs Uhr:
Fremdenvorstellung. Mit neuer Aus¬
stattung an Dekorationen, Kostümen
und Requisiten : „Undine" . Roman¬
tische Zauberoper in 4 Akten von
Lortzing . ( 1 . Rang ^ 4,50, Sperr¬
sitz ^ 4, 2. Rang 2,25.) Billett¬
bestellungen umgehend unter der
Adresse : „Stadttheater , Bremen" , erb.

Fainilien-Nachrichten.
Verlobungs-Anzeige.

lotisnnv81rangmann
Mökli'iok

Verlobte.
Wiisting, im November 1899.

6k8vl,äfl8liau8 M bv88kl's fvkligv
Umen - Wll lnsdeii-

K-nllmbeii,
38 tzektei'nsti'. Lolcv ksumgsetsnslr.

fertig« verrsn-vsletotr , tzochelezsit, 1t bis 18 Nk.
Herren - ?elsnnenmsnt«l, «niciie F«me«,

is bis 12 M.
llsrren-tznrüge. mztzl. Atz, 1t bis Itz M.
» si-1

-en - l.olIenjllppsn, m« zestttekt,
öl- bis 11 M.

ttsrrsn -ttossn, e«ome A»SmIjl , 8 bis 18 Mk.
ltnsden - /bnrügs, sparte bivulisilsn,

uß«««Iich srstze Ä«S«! itzl, 21- bis 2ö Mi.
Itnsden-Vsletots, NsntsI uns p>jseks,

reijkiiie Mtzeite», 81- bis 2s Nk.
Illnglings - /lnrüge, Hosen, Ibläntel.

vslslots u. Illppen i« «ök>> Preislage«.
8elilll -1oppen, 8eliul-tznrüge, 8cl>ul -9oren.

Unreine Knsden-llassn.
OW7 VrQ88S I ^1LolL8lüe1rs ALN18QI »81 . EWjF

Arrswahlsendungen nach auswärts.
Willigste Meise . Umtausch gestattet.

Sonntag , den 3 . November , bis abends
8 Uhr geöffnet.

»»

»»

»»

»»

» »

»»

» »

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E.Söber , für den lokalen Teil : W . v. BuschT̂ ür den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schärf inOldenvurg.
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A»ßeisk !>ki>t!iche kc»enl«krs»iw.lNg ins Men-
lWtt BsIkHrilßlittl!>iimi >>S.

* Oldenburg, 3. November.
Die von 68 der OrtZkrankenkaffeangehörenden Mitgliedern

des Vereins beantragte außerordentliche Generalversammlungmit der von den Antragstellern gewünschten Tagesordnung
begann gestern um 4 Uhr im großen Unionsaale unter Be¬
teiligung von reichlich 300 Mitgliedern , die zur größten Hälfteaus der Gegend vyn Hatten waren , und nahm bei einer
Tauer von 8Vs Stunden stellenweise einen stürmisch erregten
Verlauf . Die Teilnahme der städtischen Mitglieder war nicht
sehr stark. Von den 9 Herren des Vorstandes waren anwesendder Vorsitzende , Kammerherr Frhr . von Rössing , der stell¬
vertretende Vorsitzende , Regierungsrat Düttmann , fernerVikar Klostermann - Vechta, Pastor Pusch elberger-
Zwischenahn, Kaufmann Rabeling und vr . Millers . Es
fehlten Medizinalrat Vr . Scherenberg-Jever , ObermedizinalratVr. Ritter und Gemeindevorsteher Menke -Bettingbühren.

Der Vorsitzende , Frhr . v« Rössing , eröffnet die Ver¬
sammlung mit dem Bemerken, daß sie nicht eher habe statt¬
finden können wegen seiner und des stellvertretenden Vor¬
sitzenden dienstlicher Verhinderung . Er giebt dann Herrn vr.
Millers das Wort zu Punkt 1 der Tagesordnung , der Ver¬
lesung des vom 27. Oktober 1897 datierten
L. Gutachtens des Oberstabsarztes Dr . Pannwitzüber die beiden ursprünglich in Aussicht genommenen Hell¬

stättenplätze des Münsterlandes , Wahlde und Handorf . Dieser
führt zunächst die allgemeinen Grundsätze der Heilstätten¬
behandlung der Lungenkranken auf , von denen hier der Satz
hervorgehoben sei, daß ein praktischer Erfolg nur in dem
Klima zu erhoffen sei, in dem die Kranken zu leben gewohnt
seien , daß also unsere Kranken hier im Lande behandeltwerden könnten. Vr . Pannwitz legt großen Wert auf die
psychische Einwirkung , der sich Lei einer möglichst geringen
Entfernung der Heilstätte von der Heimat der Kranken am
wenigsten hindernde Momente , wie Heimweh usw. in den
Weg stellen. Er entwickelt dann die Bedingungen zu Anlageeiner Heilstätte : Schuh gegen Nord - und Ostwinde, Staub --
Rauch- , Ruß - , Nebel und möglichste Jnsektenfreiheit, gemischte
Waldungen , ausgedehnte Spaziergänge , leichte Zugänglichkeit
durch Chausseen und Eisenbahnen, Größe des Bauplatzes bei
leichter Abgrenzung, guter Untergrund , gutes und reichliches
Trinkwasser, saubere Abfuhr- und Abwässerungsverhältnisse,
Windschutz und günstige Besonnung. Er zählt dann die Vor¬
züge und Fehler der beiden Orte auf und kommt zu dem
Resultat , daß Wahlde als Ort für eine Heilstätte durchaus
geeignet sei, Handorf weniger.

Da vr . Pannwitz sein Gutachten über Hatten erst
später und nur mündlich abgegeben hatte , so gelangte jetzt

das Gutachten des Or ?. Ohlmüller,
Mitglied des Reichsgesundheitsamtes, über Hatten und Wahlde
durch Kaufmann Rabeling zur Verlesung. Der Gutachter
entwirft zunächst an der Hand mehrjähriger meteorologischer
Beobachtungen ein Bild der klimatischen Verhältnisse des
Nordens und Zentrums unseres Landes im Verhältnis zumSüden desselben und wendet die Ergebnisse auf Hatten Md
Wahlde an , die sich demnach ziemlich gleich stehen . Andere
Unterschiedesind: Wahlde bietet eine größere Fernsicht als
Hatten , mehr windstille Tage, verdünnteren Moorrauch und
bessere Abwässerung. Wenn die Wasserbeschaffenheitin Wahlde
genügt, so gebührt ihm der Vorzug vor Hatten . — Pastor
Püschelberger verliest hierauf einen Brief des Vr . Pannwitz
zu diesem Gutachten , dem er im wesentlichen beitritt . Er
kommt jedoch zu demSchluß, daß, wenn die Wasserverhältnisse,
deren Prüfung bei beiden noch aussteht, genügen, bei der
Gleichheit der rein hygienischen Bedingungen Hatten wegen
seiner zentralen Lage den Vorzug verdient.

s . Gutachten des WieseubautechuikersAhrerrsüber die Gut- und Bewässerung des Platzes in
Hatten.

Die Verlesung ergiebt die leichte Beschaffungeiner für die
Zwecke der Heilstätte geeigneten Ent - und Bewässerung.

S Die chemische Untersuchung dev Wasser¬
proben aus beiden Orten.

Die durch Herrn Medizinalaffessor Struve vorgenommene
Untersuchung ergab der Hauptsache nach , daß das aus dem
Förstereibrunnen bei Hatten entnommene Wasser infolge der
mangelhaften Einfassung mehr tierische und pflanzliche Bestand¬teile, das dem Molkereibrunnen in Wahlde entstammendemehr
mineralische Beimischungen infolge der Nähe einer Waschkücheund eines Pferdestalles enthält.

Die von Holthusen - Dötlingen und Eckhoff - Brake
vorgeschlageneDebatte wird vom Vorsitzenden mit Hinweis
aus die Tagesordnung abgelehnt.

4. Verlesung des Protokolls über die Borstands-
sitzuug, in welcher Hatten als der zur Erbauungeiner LungenheilstättegeeignetsteOrt gewählt wurde.

In der Vorstandssitznng am 28. April 1899 wurde im
Beisein I . K. H . der Frau Erbgroßherzogin auf den Aus¬
spruch von vr . Pannwitz hin, daß Wahlde nicht mit Hattenkonkurrieren könne bezüglich der Günstigkeit der Bedingungen,der Beschluß gefaßt , der Generalversammlung im Juni
Hatten als den Ort der Heilstätte vorzuschlagen, falls die
Chaussee nach Huntlosen gebaut und die Frage des Wassersund der Abwässerung gelöst werde.
5 . Vorlesung des Protokolls über die Vorstands-

fitzung, in welcher dieser Beschluß wieder auf¬
gehoben ist.

Der Vorsitzende bemerkre , dieser Beschluß sei nicht in einer
Sitzung gefaßt (Aha !), sondern einstimmig schriftlich herbei¬
geführt, da das Centralkomitee den Zuschuß verweigert habe,weil die Wasser- und Entwässerungsverhältnisse in Hatten noch
nicht, als günstig erwiesen waren.

Aus dem Protokoll der Vorstandssitzung vor der General¬
versammlung vom 19 . Juni wurde der Beschluß der Gemeinde
Neuenkirchen, den Platz in Wahlde unentgeltlich herzugeben,
zur Verlesung gebracht.

8 . Bericht des Vorstandes über die Gesichts¬
punkte, »ach welchen er sich bis jetzt bei der Wahl
eines geeigneten Ortes hat leiten lassen , und über
den Grund der Verzögerung der definitiven Wahl

eines Ortes.
V. Rechenschaft des Vorstandes über

Bewilligung und Verwendung der 1VOV Mk. zwecks
Wafsevbohrung in Wahlde.

Auf die Punkte 6 und 7 antwortet der Vorstand
wie folgt:

Der Vorstand läßt sich bei den Vorbereitungen zur
Wahl des Bauplatzes davon leiten , daß der Platz nicht
nur an sich geeignet , sondern auch von den zur Ver¬
fügung , stehenden Plätzen der geeignetste sein muß . Er
glaubte in der Sitzung vom 28. April d . I . auf Grund

. , des in derselben erstatteten vorläufigen mündlichen Gut¬
achtens des Herrn Oberstabsarztes Dr . Pannwitz den
Platz in Hatten umsomehr für den einzig in Betracht

! kommenden halten zu sollen , als damals die Wahl des
, Platzes in Wahlde wegen der bedeutend höheren Kosten

ausgeschlossen schien . Nachträglich hat sich herausgestellt,
daß mehrere Voraussetzungen , von denen jener Beschluß
ausging , nicht zutrafen , zugleich auch wurde der Erwerb

' des Platzes in Wahlde unter solchen Bedingungen mög¬
lich , daß der Kostenpunkt keine ausschlaggebende Be-« » s»

Dum -Dum und Dynamit.
Von Oberstleutnant Nogalla von Bieberstein.

(Nachdruck verboten.)
Dum -Dum - Geschosse und Dynamit sollen unter den Kampf¬mitteln der beiden im Kriege um die Vorherrschaft in Süd¬

afrika entbrannten Parteien gegen einander auftreten , und
der Oberkommandant der Transvaalarmee , General Joubert,wies ausdrücklich daraus hin, welche hervorragende Rolle das
Dynamit in dem begonnenen Kriege spielen werde.

Die Dum -Dum - Geschoffe verdanken ihren Namen der
gleichnamigen Geschoßfabrik der Engländer in Indien und
bilden ein ans gewissen besonderen Kriegsverhältnissen und
Anforderungen hervorgegangenes Produkt englischer Wasfen-
technik . In den Feldzügen gegen Tschitral und gegen die
Asridis und andere kriegerische Grenzstämme Indiens hatte
sich den Engländern empfindlich bemerkbar gemacht, daß die
Geschosse ihres Lee Metford -Gewehrs von 7,696 mm Durch¬
messer und daher von bereits ziemlich kleinem Kaliber, wenn
auch noch nicht demjenigen, das man heute unter kleinem
Kaliber, d . h . 6 mm und 5,5 mm, versteht, von verhältnis¬
mäßig geringer Wirkung gegen die Krieger der ihnen gegeu-übertretenden wilden Gebirgsstämme waren. Es kam nicht
selten vor, daß von einem oder selbst mehreren Schüssen des
Lee Metsord -Gewehres getroffene Tsäsitralesen oder Asridis re,
nicht außer Gefecht gesetzt wurden, sondern das Gefecht in fast
unveränderter Kampffähigkeit bis zu Ende mitmachten. Aehn-
liche Erscheinungen hatten sich bereits in dem Feldzug der
Italiener gegen die Abessinier , namentlich in der Schlacht von
Ädua gezeigt , und die Engländer hatten umsomehr Anlaß,
aus eine Verbesserung ihrer Geschosse zu sinnen, die diese
wirksamer zu machen geeignet war , als ihre Gegner sie vielfachmit völlig modernen, zum größten Teil über Persien aus
England selbst, namentlich von birmingharner Fabriken,
ihnen gelieferten vorzüglichen Gewehren beschossen und
sich als treffliche Schützen erwiesen . Es fragte sich daherfnr die englischen Wassentechniker, wie man am leichtestendas vorhandene Geschoß , ohne zur Herstellung eines nachder Petersburger Konvention ausgeschlossenen Explosions-
geschosses schreiten zu müssen, derart umzugestalten ver¬

möge , daß seine Wirkung eine stärkere würde , und die von
ihm getroffenen Gegner auch sofort und für die Dauer des
Feldzuges außer Gefecht setzte . Selbstverständlich galt das
ungenügende Wirken der bisherigen Lee Metford -Geschosse
nur für die leichteren Schüsse durch Fleisch- und Muskel¬
gewebe, die keine vitalen Teile des Organismus , wie Ge¬
hirn , Herz, Lungen re ., durchbohrten , da in letzterem Falle
natürlich auch diese Geschosse den Getroffenen sofort kampf¬
unfähig machten und in der Regel töteten . Ebenso trat bei
ihnen auch sofortiges Außergesechtsetzen ein , wenn wich¬
tige Nerven , Sehnen und Kuochenpartien getroffen wur¬
den, da die modernen Geschosse vermöge ihrer gewaltig
gesteigerten Durchschlagskraft in diesen Teilen noch weit
zerstörender wirken als die früheren.

Das Mittel , den Geschossen des Lee Metsord -Gewehres
größere Wirkung zu verleihen , fand sich bald und erwies
sich als ein sehr einfaches , indem man den vorderen Teil
des Stahlmantels , der die heutigen Infanterie -Geschosse
umgiebt , wegschnitt und dadurch ein Stauen und Verbrei¬
tern der derart freigelegten Bleispitze des Geschosses bei
seinem Einschlagen hervorrief , das die gewünschtekräftig
verwundende Wirkung und sofortige Kampfunfähigkeit er¬
zielte . Dasselbe kam somit in seiner Wirkung den ver¬
pönten Explosivgeschossen einigermaßen nahe , und auf
der Haager Friedenskonferenz erhob sich ein Sturm der
Entrüstung und wurde der Antrag auf Ausschluß der Dum-
Dum -Geschosse von der Kriegführung mit Emphase gestellt.
England aber lehnte diesen Antrag ab und betonte , die
Geschosse gegen wilde Völkerschaften beibehalten zu
Müssen. Mit diesen Geschossen hatte es die insurgiereuden
indischen Grenzstämme in neuester Zeit erfolgreich be¬
kämpft und im Verein mit der Wirkung der Maxim -Ge¬
schütze und -Gewehre die vernichtendsten Resultate bei der
Müssenhinschlachtung der Derwische bei Omdurman er¬
zielt , wo nicht weniger als 27,000 Derwische, d . h . über
54 Proz ., eine bisher unerhört hohe Verlustziffer , dem
Feuer der Engländer erlagen . Da nun das Dum -Dum-
Geschoß kein Explosionsgeschoß im eigentlichen Sinne des
Wortes ist, da es keine Sprengladung enthält , die beim
Geschotzaufschlcig krepiert , so fällt es auch nicht unter die

deutung mehr hat. Aus diesen Gründen ließ der Vor¬
stand den Beschluß vom 28. April fallen . Inzwischen
bot der Tuberkulose -Prozeß in Berlin den daran teil¬
nehmenden Vorstandsmitgliedern Gelegenheit , in de«
Aussprache mit vielen Leitern von Heilstätten neue für
die Platzfrage wichtige Gesichtspunkte zu erwägen . Dienst¬
liche Abwesenheit und Urlaubsreisen verzögerten ferner
die Beratungen des Vorstandes . Die erforderlichen Vor¬
ermittelungen sind daher zur Zeit noch nicht abge¬
schlossen. Zu diesen gehört unter anderem die Forschung
nach Wasser in Wahlde , indes bei Hatten diese Frage
durch Begutachtung von Sachverständigen als gelöst an¬
zusehen ist, die Möglichkeit einer sanitär zulässigen M-
wässerung aber noch aufklärenden Untersuchungen unter¬
liegt . Solange die Vorermittelungen noch , nicht zum
Abschluß gebracht sind , demnach dem Vorstande end-
giltige Beschlußfassung in der Platzfrage nicht möglich
ist, verbietet es sich im Interesse der Sache , diejenigen
Umstände, welche gegen die Wahl eines einzelnen Platzes
sprechen können, in der Oefsentlichkeit zu erörtern , und
der Vorstand lehnt daher ein weiteres Eingehen aus
diese Fragen zur Zeit ab . Der Vorstand hat keine Ver¬
anlassung , die ihm erteilte Vollmacht zur Lösung der
Platzfrage im Einvernehmen mit dem großherzoglichen!
Staatsministerium und der Versicherungsanstalt Olden¬
burg jetzt zurückzugeben, und wird entsprechend dem
Beschluß der außerordentlichen Generalversammlung
vom 19. Juni d . I . einer später einzuberufenden
Generalversammlung nach Entscheidung der Platz¬
frage und Aufstellung der Baupläne , sowie
Sicherstellung der finanziellen Seite weitere
Vorlagen zu endgiltiger Beschlußfassung machen-
wenn er . nicht zu der Ueberzeugung gelangen sollte , datz
sich die Errichtung einer eigenen Heilstätte für den Ver¬
ein , sei es überhaupt , sei es wenigstens zur Zeit , nicht
empfiehlt.
8 . Besprechung und Beratung der General¬

versammlung zu allen Teilen.
Pastor Bücking -Bockhorn : Wie stellt sich der Vorstand

jetzt zu der Sache? Wie lange soll die Beschlußfassung noch
hinausgeschobenwerden? Es ist dringend notwendig, die An¬
gelegenheit in Fluß zu bringen. (Bravo !)

Fuhr . v . Rössing : Der Vorstand ist nicht in der Lage,eine bestimmte Antwort zu geben, da noch Voruntersuchungenäusstehen, aber die Situation ist so, daß die Entscheidung in
nicht allzu langer Zeit erfolgen kann.

SchriftsetzerSchwenckerbeantragt,dieheutigeVersammlung
solle den Beschluß wieder aufheben, wonach Hatten als Ortder Heilstätte nicht mehr vorgeschlagen werden sollte. (Bravo !)Frhr . v. Rössing : Es steht keine Beschlußfassung aufder Tagesordnung . (Lachen .) Die Versammlung ist also nicht
imstande,, einen derartigen Beschluß zu fassen , da sie nicht als
eine Vertretung des ganzen Vereins anzusehen ist, weil die
Mitglieder Nicht wußten, daß Beschlüsse gefaßt werden sollten.Der Beschluß, Hätten der Generalversammlung vorzuschlagen,ist damit hinfällig geworden, daß er eben nicht vollzogenwurde.Wenn Hatten nachher nur allein in Frage gestanden hätte , sowären die Voruntersuchungen bezüglich Wahldes überflüssig
gewesen . Die heutige Versammlung hat nur die Punkte der
Tagesordnung zu beraten.

Expedient Heitmann : In Punkt 8 muß es anstatt Be¬
ratung natürlich Beschlußfassungheißen; das ist ein Schreib-fehler der Antragsteller. Der Vorstand geht mit einer beispiel-

Bestimmungen der Petersburger Konvention , und Eng¬land beabsichtigt , es in seinen wenig von einander abwei¬
chenden Mustern IV und V auch in dem jetzigen Feldzugegegen die Buren zu verwenden . Bedeutende Massen dieser
Geschosse wurden , wie verlautete , nach Kapstadt gesandt-und .auch hierüber wurde , als dies bekannt ward , in der
Presse lebhafte Entrüstung laut . Gleichzeitig aber fandsich bei den in letzter Zeit besonders lebhaft betriebenen
Schießübungen und Versuchsschießen auf den englischenSchießplätzen , . daß sich die Probe IV des Dum -Dum -Ge-
schosses insofern dort nicht bewährte , als in einigen FällenBleikern und Stahlmantel des Geschosses sich bei anhalten¬derem Schießen und besonderer Erhitzung des Laufes voneinander trennten und der Schuß alsdann höchst unsicherund unverläßlich wurde . Aus diesem und dem vor¬
erwähnten Grunde scheint man englischerseits die weitere
Absendung von Dum -Dum -Geschossen der Probe IV nachKäpland eingestellt zu haben ; allein ob die dort schon vor
handenen Vorräte des Musters IV und des ihm sehr ähn¬lichen Nr . V in dem nunmehr begonnenen Kriege nichtdennoch zur Verwendung gegen die Buren gelangen sollten,erscheint bei der Rücksichtslosigkeit der Engländer in der
Verfolgung ihrer militärischen und sonstigen Ziele umso¬mehr wie gewiß , da sie in den Buren sehr gefürchtete,vortreffliche Schützen als Gegner haben und in der Wahlihrer Mittel nie skrupulös gewesen sind.

. . Win weisen noch bezüglich der Technik der heutigen
Geschosse kurz darauf hin , daß , um ein Verbleien der
Züge mit seinem Nachteile — der alsdann unsicheren Ge¬
schoßführung — zu vermeiden , ein Hohlzylinder , Stahl¬oder Nickelstahlmantel das Geschoß umgiebt , sodast die
heute verwandten langen Geschosse vermöge seiner Härtedie gehörige Stabilität der Rotation erhalten , die ihnengestattet , den gegenüber ihrer gesteigerten Anfangsge¬schwindigkeit erhöhten Luftwiderstand zu überwinden und
sich nicht zu überschlagen und an Treffsicherheit einzu¬büßen . Nur die Anwendung der stählernen Geschoßmäntel
gestattet überdies , das Kaliber , was viele anstreben undbereits in einigen Armeen , wie z . B . der italienischen und
rumänischen , geschehen ist, weiter zu verkleinern und ver-



losen Hartnäckigkeit jeder Beschlußfassung aus dem Wege.
(Bravo !) Aus den verlesenen Gutachten ergiebt sich, daß
Hatten allein in Frage kommt. (Er führt nochmals die
Grunde an, besonders die aus der zentralen Lage erwachsendenVorteile) . Mir ist ganz unverständlich, wie der Vorstand in
zwei Jahren nicht zu einem definitiven Entschluß kommen
konnte. Einen solchen Vorstand hätte ich längst zum Teufel
gejagt. (Langanhaltender Beifall .) Und dieser Vorstand läßt
gegen mich Strafantrag stellen! Trotzdem wiederhole ich, was
ich auf der Generalversammlung des Verbandes der Orts¬
krankenkassen gesagt habe : Warum hat die Sache sich ver¬
zögert? Weil einzelne Personell der katholischen Partei
Jntriguen betrieben haben. (Hört ! Beifall .) Und der Vor¬
stand ist mit beteiligt gewesen , daß die religiöse Frage
hineingespielt hat , das ist unerhört . (Richtig.) Ein solcher
Vorstand hat mein Vertrauen nicht. (Bravo .) Ein Vorstands¬
mitglied hat sogar Beschlüsse zu beeinflussen gesucht ; wenn es
gewünscht wird, will ich es beweisen . Die Verzögerung des
Heilstättenbaues ist ein Verbrechen an der Menschheit, um so
mehr, da Oldenburg die höchste Schwindsuchtziffer hat . Sie
wird durch gewisse Kreise bewirkt, die immer noch einen Grund
zu finden hoffen , sie in Wahlde zu erbauen. Hoffentlich wird
ihnen das versalzen. Ein Mißtrauensvotum dem Vorstande,der sich so lange um die Entscheidung herumdrückt! (Lang
anhaltender Beifall .) Die heutige Versammlung hat mindestens
dasselbe Recht, für den ganzen Verein Beschlüsse zu fassen,wie die vom Juni ; ich appelliere an ihre Menschlichkeit!
(Bravo .)

Schriftsetzer Schtvcncker verliest auf Alltrag des Re-
gierungsrars Düttmann dessen Brief an ihn(Schwencker ) vomTage
vor der Generalversammlung des Krankcnkassenverbaudes,
worin Regierungsrat Düttmann ihn ersucht , die Meinungs¬
verschiedenheitenbezüglich der Plahfrage in der Versammlung
des andern Tages nach Kräften abzuschwächen , sonst könnte
am Ende die ganze Sache zusammenfallen, da der Staats-
zuschuß dann möglicherweise versagt würde.

Regierungsrat Düttmann : Darin liegt doch keine Beein¬
flussung. Ich wollte nicht, daß die Gegensätze aufdieSpitzegetrieben
würden , um die Sache nicht zu gefährden. Bei einer Spaltung
bleibt die Heilstätterifrage in der Schwebe. Wir müssen ab-
warten . (Lachen .) In Hatten dachte man vor einem Jahre
noch nicht an die Heilstätte ; Hatten hat die Verzögerung nicht
geschadet . Die Hauptursache ist der Mangel an Geld.

Pastor Gramberg : Wenn man Herrn Heitmann reden
hört , so muß man glauben, das Geld liegt da, und es ist nur
Hartnäckigkeit des Vorstandes, wenn er nicht baut . Dem ist
aber nicht so . Wir sind auf die Hilfe des Staates und der
Versicherungsanstalt angewiesen, und der Bau kann noch leicht
in Frage gestellt werden. Ich beantrage, die Versammlung
möge den Wunsch aussprechen, daß die Heilstätte in Hatten
gebaut werde.

Pastor Addicks -Hatten verliesteinen Brief des Regierungs¬
rats Düttmann teilweise, woraus hervorgeht, daß Hatten bei
allen seinenVorzügen nur deswegen, weil es nicht katholisch ist,
nicht gewählt wird , und das; die Anstalt nur dahin kommt,
wo Katholiken sind . (Hört ! und Bravo !)

Expedient Heitmann : Wie kann Herr Düttmann noch
den Mut haben, dem Vorstand der Ortskrankenkaffe den
Staatsanwalt aus den Hals zu Hetzen! Wie kann er , der die
Religionssrage in die Heilstättensache hineingetragen hat , noch
Mitglied des Vorstandes sein ! (Bravo !) Es ist mir lieb,
wenn die leitenden Kreise des Landes das erfahren, das wird
ihm keinen Stein ins Brett gewinnen, eher wird etwas anderes
erfolgen! — An Geld mangelt es nicht, denn es liegt ein Be¬
schluß vor, nach dem die Versicherung selber bauen wollte,
wenn bis letzten Mai der Hcilstättenverein sich nicht schlüssig
würde . Dieser Beschluß ist nicht zur Ausführung gekommen.
Ich glaube, die Mehrzahl der Mitglieder ist für Hatten , des¬
halb möchte ich die Versammlung ersuchen , nicht nur den
Wunsch auszusprechen, sondern den Beschluß nochmals zu
fassen, daß nunmehr der Vorstand — ich schließe aber eine
Person aus (Bravo !) — sich für Hatten zu entscheiden
habe. (Bravo !)

Freiherr v . Rössing : Der Vorwurf , der Vorstand
habe die religiöse Frage einseitig erwogen — noch
dazu in kaum zu verantwortender Fassung — ferner, er

möge eines , wenn auch leichteren , so doch durch den Stahl¬
mantel sicher geführten Geschosses die vom Schützen bei
sich getragene und überhaupt ins Feld mitführbare Muni¬
tionsmenge zu vergrößern , eine Anforderung , die sich bei
den heutigen Repetiergewehren und der Bedeutung im
richtigen Moment abgegebenen Schnellfeuers immer mehr
geltend macht.

Was die Buren betrifft , so sind sie teils mit Mauser-
Repetier - Gewehren neuesten Modells sowie ebensolchen
französischen Lebel - Gewehren und wohl auch englischen
Henry -Martini -Gewehren aus älteren Beständen bewaffnet.
Eine verschiedenartige Gewehrausrüstung hat in Bezug
auf Gewehr - und Munitionsersatz , sowie Reparaturen rc.
nur Nachteile ; allein bei den Buren , deren Individualität
als vortreffliche Schützen besonders zur Geltung kommt,
die sich gebotenenfalls auch sehr rasch mit einem neuen
Gewehr und Munition vertraut zu machen vermögen,
kommen diese Nachteile wenig zur Geltung . Den Eng¬
ländern aber werden ihre Dum -Dum -Geschosse gegenüber
den stets vortrefflich gewählten Deckungen der Buren , die
sie vom Fels und Erdreich nicht zu unterscheiden gestatten,
im Schützengefecht voraussichtlich umsoweniger nützen, als
sie an dem veralteten Standpunkt des fast ausschließlichen
Salvenfeuers , den Lord Wolseley noch unlängst in seiner
Veröffentlichung über die Schießausbildung der englischen
Infanterie vertrat , noch festhängen . Allerdings vermag
ihnen das Verfahren dann , wenn die Buren zum ent¬
scheidenden Sturm ihre Deckungen verlassen müssen, un¬
terstützt durch die Wirkung ihrer Maximgewehre , die
sämtliche Bataillone des indischen Kontingents mit sich
führen , bedeutende Vorteile zu gewähren . Ob auf die
weiten Entfernungen , auf die in Anbetracht der gestei¬
gerten Tragweite und Durchschlagskraft der Geschosse der
heutige Kampf geführt wird , das gute Schießen der Buren
auch heute noch oerart in die Wagschale zu fallen ver¬
mag , wie in den Guerillakämpfen auf nahe Entfernung
am Majubaberge , bei Laingsnek , Jngogo und Scheins-
hoogte im Feldzuge 1880/81, kann füglich bezweifelt wer¬
den, es wird vielmehr für die Herbeiführung der Gefechts¬
entscheidungen uns die Masse der rasant verfeuerten Pa¬
tronen ankommen . Daß es den Buren jedoch an einer ge¬
nügenden Patronenanzahl nicht fehlt , geht aus einer An¬
gabe hervor , die ihre vorhandene Munition ans 138 Mil¬
lionen Patronen beziffert , was pro Kopf der etwa 50,000
streitbaren Buren beider Staaten 2760 Patronen ergiebt.

Oh die Quantitäten des anderen Zerstörungsmittels.

habe Jntriguen gesponnen, ist ungerechtfertigt. Von dem
Augenblick an, wo ich den Vorsitz übernahm, ist jede
Frage in völliger Gleichberechtigung beider Konfessionen ge¬
prüft worden. Die Religionsfrage ist uns durchaus nicht
maßgebend, allein die sanitäre . Wir haben auf Grund der
Gutachten noch nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß Hatten
günstiger sei . Die Abwässerung und mehrere andere Verhält¬
nisse sind noch nicht geklärt; auch ist die finanzielleFrage erst
zum Teil gelöst . Deshalb müssen wir völlig ablehnen, näher
aus die Einzelheiten einzugehen.

Regierungsrat Düttmann verteidigt sich gegen Pastor
Addicks . Ich begreife nicht, wie man einem Mitgliede der
Gegenpartei (Hört !) gegenüber offener und ehrlicher als ich zu
Werke gehen kann. Das ist doch das Gegenteil von Jntrigue,
wenn ich offen sage , daß bei gleicher Güte ein Platz in einem
konfessionell gemischten Orte vorzuziehen ist.

Pastor Bücking weist darauf hin, daß ein Mißtrauen
gegen die Maßnahnien des Vorstandes nicht nur die Kreise
der Ortskrankenkassen und der hattener , sondern auch z. B.
der bockhorner Mitglieder ergriffen habe. Als Redner dies
durch eine veränderte Behandlung der Beitragscinforderung
belegen will und diese durch Kaufmann Rabeling aus den
Statuten begründet wird, zieht er seine Mißtraueusäußerung
zurück.

Mitglied Bruns der Krankenkasse spricht unter Beifall
der Zuhörer für Hatten.

Pastor Wilkens : Sehr weite Kreise sind von einer Be¬
unruhigung ergriffen, daß die Religion Lei den Enschließungen
des Vorstandes eine nicht unbedeutende Rolle spiele . Mir ist
gesagt worden ; „Nun sieht man es wieder, der Tag der
Generalversammlung ist ein katholischer Festtag , damit alle
Katholiken kommen können!" Ich glaube, daß, wenn nicht
möglichst bald Hatten gewählt wird, die evangelischen Mit¬
glieder sagen werden : „Wir wollen mit der Sache nichts mehr
zu thun haben." (Bravo !)

Frhr . v. Rössing : Ich habe den Tag ohne Rücksicht
auf das katholische Fest gewählt, nur , weil er mir am ge¬
eignetsten schien ; ich muß das zurückweisen.

Pastor Wilkcns : Es ist auch nicht meine persönliche
Meinung ; ich führte es nur an als Zeichen der weitgehenden
Beunruhigung vieler Kreise.

tz / Frhr . v. Rössing : Der katholische Feiertag Allerseelen
ist vielleicht im Gegenteil Anlaß , daß so wenig Katholiken
hier sind . Von mir werden keine konfessionellen Rücksichten
genommen.

Schriftsetzer Schwencker weist darauf hin, daß man erst
einen zweiten Gutachter gefordert habe, nachdem im Vorstand
Hatten vorzuschlagenbeschlossen sei ; vorher habe man garnicht
daran gedacht. Weshalb hat vr . Pannwitz kein schriftliches
Gutachten über Hatten abgegeben?

Frhr . v . Rössing : Weil er durch das Arrangementdes
Tuberkuloscprozesses zu sehr in Anspruch genommen war.
Wir sind lediglich sachlichen Gründen uachgckommen. Ich bin
nicht katholisch ; weshalb will man dem ganzen Vorstande
das Vertreten katholischer Interessen vorwersen? (Zuruf : Ist
nicht geschehen !)

Pastor Addicks -Hatten : Zu Gunsten der Wahl dieses
Tages spricht noch für die Katholiken, daß gestern die Bahn
Neuenkirchen-Lohne eröffnet ist . Er verteidigt dann den vom
Vorsitzenden erwähnten schlechten Zustand der hattener Ent¬
wässerung und erwähnt eine angeblich von Düttmann ausge¬
sprochene abfällige Bemerkung über GemeindevorsteherWenke.

Frhr . v. Rössing : Von der Bahneröffnung erfahre ich
erst jetzt ; ich weise die damit verbundene Insinuation zurück,
lieber die hattener Entwässerung habe ich mich bei Baurat
Hoffmann informiert ; danach geht die Sache nicht so leicht.
Redner betont nochmals seine völlig sachliche Haltung.

Regierungsrat Düttmann bestreitet, die erwähnte oder
eine ähnliche Acußerung über Wenke gethan zu haben. Ich
halte es für eines Mannes unwürdig , derartiges zu ver¬
breiten. (Bravo .)

Pastor Addicks will seinen Gewährsmann unter vier
Augen nennen ; glaubt aber dem Regierungsrat Düttmann
seine bestimmte Ablehnung jeder solchen Zumutung.

Expedient Heitmann schlägt die unten folgenden beiden
Resolutionen zur Annahme vor.

Malermeister Oetken erklärt, die Malerkrankenkasse sei
einstimmig für Hatten . Es ist traurig , daß diese Sache zu
einem Kulturkampf ausgebauscht wird.

Der Vertreter der Kasse der Linoleumfabrik „ Hansa ^-
Delmenhorst: Es ist da von einer religiösen Spaltung die
Rede, die das Gelingen überhaupt in Frage stellen kann.
Wer hat die denn hervorgerusen? Aus dieser Versammlung
muß jeder den Eindruck gewinnen, daß die große Mehrzahl
für Hatten ist. Kann der Vorstand sich nicht den Wünschen
der Mehrheit anbequemen? Er soll doch die Wünsche der Mit¬
glieder zum Ausdruck bringen. Ich möchte im Namen unserer
Fabrikkasse, die viele Kranke zur Heilstätte schicken wird, bitten,
die Sache in Fluß zu bringen und in Hatten zu bauen.

Frhr . v . Rössing : Der Verein hat den Vorstand beauf¬
tragt , die Fragen zu prüfen . Aber ist denn heute z . B . sach¬
lich vorgegangcn worden? Nein, alle Aeußerungen. wurden
unter zum Teil heftigen Verdächtigungen des Vorstandes vor¬
gebracht. Aber der Vorstand bleibt seiner Aufgabe treu : Wir
werden die streng sachliche Prüfung vornehmen und danach
handeln.

Der Vertreter von Delmenhorst : Das Mißtrauen in
die Sache ist in der That in weitere Kreise gedrungen. Unsere
Arbeiter wollen nicht nach dem Süden verschickt werden; sie
sagen: „ Denn dot wi nich mehr mit " . Sie wollen die Heil¬
stätte in Hatten haben, und ich dächte, daß wir , die wir leider
die größte Zahl der Kranken stellen , einige Rücksicht verdienen.

Frhr . v . Rössing : So lange der Vorstand, der das ganze
Material dieser Angelegenheit kennt, sich nicht klar ist , so lange
kann der Fernstehende, der nur das Gutachten flüchtig hört,
sich ebenfalls kein richtiges Bild von der Sachlage machen.
Wir wollen gern jeden Wunsch entgegen nehmen; aber die
sachliche Prüfung wird uns sehr erschwert , wenn andere
Momente mitspielen. Ich trage große Bedenken , ob ein
solcher Verein , der unter sich so uneinig ist , selbst
nach Majoritätsbeschluß in der Lage sein wird , das
große Unternehmen durchzuführen.

Malermeister Oetken : Ich finde die Erscheinung sehr
merkwürdig und habe es nach nicht erlebt, daß der Vorstand
fortgesetzt in der Opposition bleibt gegen sämtlicheAnwesende.

Eckhoff-Brake : Es sieht beinahe so aus , als ob der Verein
des Vorstandes wegen da sei , während es doch umgekehrt ist.
Ich bin der Ansicht , daß die Mitglieder auch ein Wort mit¬
zureden haben. Bei der Heilung der Lungenkranken ist die
Religion Nebensache . Der Vorstand scheint absolut nicht zu
wollen, daß die Heilstätte nach Hatten kommt. (Bravo !)

Da sich keiner mehr zum Worte meldet, verliest Frhr.
v. Rössing einen Antrag von Pastor Gr am borg: Die
Versammlung spricht den Wunsch aus . Hatten möge als Ort
der Heilstätte baldigst gewählt werden. Durch Abstimmung
beschließt die Versammlung, zunächst und ohne weitere Debatte
über die beiden Heitmannschen Anträge abzustimmen,
da ihre Annahme die Grambergsche Resolution einschließt.
Die Versammlung beschließt darauf einstimmig:

Die heutige außerordentliche Generalversammlung
ist nach Anhörung der Gutachten der Herren Dr . Pann¬
witz und Dr . Ohlmüller sowie des Wiesenbautechnikers
Ahrens zu der Ueberzeugung gelangt , daß Hatten den
geeignetste Ort für die Errichtung einer Heilstätte ist.
Sie erachtet die nebensächlichen Punkte als lediglich
untergeordneter Natur , die nicht die Bedeutung haben,
um die Lösung der Frage weiter hinaus zu schieben.

Die zweite Resolution wird von einer sehr starken
Majorität gegen einige wenige Stimmen angenommen:

Die Generalversammlung sieht sich nach Kenntnis¬
nahme der Geschäftsführung resp . der Aeußerungen über
Religionsfragen des stellvertretenden Vorsitzenden nicht
mehr in der Lage, Herrn Düttmann als Vorstandsmit¬
glied des Vereins noch weiter ihr Vertrauen entgegen
zu bringen.

Um 7 >/s Uhr schließt der Vorsitzende die Versammlung.

UM»

über das die Buren außer Geschossen verfügen , des Dy¬
namits , in verhältnismäßig ebenso bedeutendem Umfange
bei ihnen vorhanden sind, ist kaum zu bezweifeln, jeden¬
falls lassen die Worte General Jouberts und die bisherige
erfolgreiche Verwendung des Dynamits durch die Buren
zur Unterbrechung der Verbindungen der beiden wichtigsten
englischen Plätze an der Westgrenze der Republiken , Mafe-
king und Kimberley , mit Kapstadt , darauf schließen. An
drei Stellen , und zwar nördlich Mafekings , sowie zwischen
diesem Orte und Kimberley , wurden die Schienen der Kap¬
stadt-Bahn von den Buren bereits aufgerissen oder mit
Dynamit gesprengt und die wichtigste Oraniestaatbahn-
brücke von Norwals -Pont durch Dynamit zerstört . So er¬
scheinen Mafeking und Kimberley , wenn sie nicht, bis
genügender Entsatz von der Kapstadt oder de Aars Junc-
tion eintrifst , genügend verproviantiert und mit Munition
versehen sind, der sicheren Niederlage ausgesetzt, da in¬
folge der Zerstörung der Bahn der Entsatz, wenn über¬
haupt , kaum rechtzeitig einzutrefsen vermag . Auch für
den Guerillakrieg in Flanken und Rücken des Gegners , den
die Buren neben der Ausnutzung günstiger Momente zu
offensiven Schlägen führen , bildet das Dynamit ein wich¬
tiges Unterstützungsmittel , indem es für den Gegner wich¬
tige Fluß - und Eisenbahnübergänge zu zerstören gestattet
und ihn dadurch von seiner Basis , d . h . seinem Nachschübe
an Munition , Proviant und Fourage und Kriegsmaterial
und Personal -Ersatz aller Art abschneidet. Gelingt es den
Dynamitsprengungen der Buren , die Bahn hinter Glencoe
und Ladismith zu zerstören und die Engländer aus ihren
dortigen festen Stellungen zu vertreiben oder heraus zu
manövrieren , so geht höchstwahrscheinlich ein sehr be¬
trächtlicher Teil des Heerestrains und der Approvisio-
nierung derselben verloren , die, so weit vom Mutter¬
lands und einer gut dotierten Basis entfernt , bis auf
Verlauf von Monaten geradezu unersetzlich sind . *)

Allein auch die Engländer scheinen die Wirkung des
Dynamits zur Zerstörung ihnen gefährlicher Verbindungen
nicht zu unterschätzen, denn auch sie haben die Brücken über
den Oranje -Fluß beiBethnlie und Aliwal North , um gegen
stärkere Unternehmungen der Oranje -Buren von dort her
gesichert zu sein, gesprengt.

Indessen ist mit der Benutzung des Dynamits zur
Sprengung von Eisenbahn - und sonstigen -Brücken, sowie

* ) Das ist z. T. inzwischen schon geschehen.
Die Red.

Schienen usw. , dessen Verwendungsfähigkeit bei weitem
noch nicht erschöpft, sondern Dämme , Gebirgs - und Hohl¬
wege und Tunnels können damit auf geringere oder grö¬
ßere Dauer , je nach Bedarf , zerstört werden , und man
darf fest überzeugt sein, daß die Buren , die sich schon jetzt
bei Laingsnek und an allen Pässen der Drakenberge durch
Befestigungsanlagen stark aus eine spätere Defensive ein¬
richten , den wichtigen Cifenbahntunnel bei Laingsnek nicht
ungesprengt lassen werden , sobald eine vielleicht zu er¬
wartende Offensive des englischen Expeditionskorps etwa
dorthin gelangt sein wird.

Außerdem dienen Dynamitsprengnngen znm Frei¬
machen des Vorfeldes oder Beseitigen weit sichtbarer Ziel¬
punkte bei Verteidigungsstellungen durch Niederlegen von
Mauern , Gebäuden , Türmen , Schornsteinen , Windmühlen,
Bäumen rc ., sowie zur Unterstützung des Angriffes durch
Oeffnen von Durchgängen in Hindernissen und Befesti¬
gungsmauern , Kasematten , Thoren , Poternen rc . und zum
Verzögern des feindlichen Angriffes durch Verteidigungs¬
minen oder durch Zerstören nicht mehr haltbarer Werke.
Auch die Reiterpatrouillen der Buren sind wie unsere
Kavallerie und die Pioniere mit Sprengpatronen und
Zinkblechbüchsen nebst Sprengkapsel und Guttapercha-
Zündschnur mit langsam brennendem Satze versehen, die
sie in der Satteltasche tragen und in deren richtigem Ge¬
brauch sie offenbar unterrichtet sind . Sie führen noch das
der Selbstentzündung mehr ansgesetzte und gefährliche Dy¬namit , während die deutsche Armee für diesen Zweck pikrin-
saures Kali verwendet , jedoch auch mit den verschiedenen
Dynamitarten , wie Kiesel-, Gula -, Gelatine - und Cellu¬
lose-Dynamit und Sprenggelatine , deren Basis sämtlichNitro -Glycerin ist, sowie der Schießwolle und gewöhn¬
lichem Sprengpulver sehr gut umzugehen weiß.

Noch ist die Welt nicht aus dem Standpunkte , den
Moltke für eine fernere Zukunft voraussah , angelangt,
daß infolge der Entfesselung und zugleich Beherrschungder bisher verborgenen elementaren zerstörenden Kräftedie Vernichtungsmittel eine derartige Energie und Wir¬
kung erreicht haben , daß sie den Krieg unmöglich machen;allein in dem begonnenen Kampfe in Südafrika werden
neue Hekatomben von Menschenleben diesen Vernichtungs¬
mitteln zum Opfer fallen , und die moderne Kultur wird
nur einen Triumph ihrer auf die Vernichtung von Exi¬
stenzen und Kriegsmitteln aller Art gerichteten Fort¬
schritte der Technik feiern .

-



Stimme« aus dem Publikum.
Mehr Licht!

Die Alexanderstraße erhält jetzt statt der Petroleum-
Wernen Gaslaternen , der östliche Teil der Lambertistraße
wird durch Gasglühlicht erleuchtet , dagen hat die west¬
liche Strecke der Lambertistraße nicht einmal Petroleum¬
lampen , liegt des Abends vollständig im Finstern , und
Loch ist dieser Teil der Straße an beiden Seiten bebaut,
während weiterhin , wo die Straße Laternen hat , nur an
einer Seite Häuser stehen. Es ist hier auch am Abend viel
Passage , da die Lambertistraße eine Hauptverbindungs¬
straße zwischen Nadorster - und Alexanderstraße ist. Meh¬
rere Anwohner der Lambertistraße stellen daher die Bitte,
Las Gasrohr nicht bloß bis zur Lambertistraße , sondern
auch noch in dieselbe hinein zu legen und dort Gaslaternen
«H errichten , oder doch wenigstens einige der abgedankten
Petroleumlaternen der Alexanderstraße dahin zu stellen.
Wie nötig eine Beleuchtung ist, haben schon manche unan¬
genehme Vorfälle bewiesen. Eine Dame aus Butjadingen,
welche Anwohner der nördlichen Seite der Straße be¬
sucht hatte , stürzte beim Verlassen des Hauses infolge der
Finsternis mit einem kleinen Knaben in oen tiefen Straßen¬
graben . Obgleich sie auf das Kind gefallen , so kamen sie
doch noch glücklicherweisemit heiler Haut und furchtbarem
Schreck davon , aber wie die ganze Garderobe , Hut und
alles , aussah Mnd roch, darüber ist besser zu schweigen,
denn wenn auch nicht viel Wasser, so ist umso mehr
übelriechender Morast in dem Graben . Hoffentlich erhält
daher bald auch dieser Teil der Straße etwas Licht.
_ Mehrere Anwohner der Lambertistraße.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 3. Novbr. Kursbericht der Oldenburpischen

Svar , und Leih - Banl . Ankauf Verkauf
8 '/, vCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest » un- vCr . vCt.

Anzeigen.

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt. do. . .
3vCt. do. do.
3 '/, pCt . Alte Oldenb . KonsolS . .
3 '/, pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do. do. . . . .
3 '/> pCt . Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 pCt . Oldenb . Vrämien-Anleibe .
3 '/, pCt . Preußische konsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do .
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 '/, pCt . Butjadinger Amts». , Hohenbrch.
3 '/, pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, VCt. Nürnberger Stadt -Anleihe
3

'/» pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . .
4 bCt . Elberfelder Stadt -Anleihe . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. .
4 PCI. Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 stk.

und darunter) .
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/< pCt . höher)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025Mk.)
4 vCt . Transvaal Eijenb .-Oblig. v. 99, staatl . gar.
3V, pCt- Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII . u. VIII . , unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 Vs vCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hyvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt . do . do ., Serie I , „ „ 1909 .

97.90
97.90
89,20
96.50

96.50
86,60

98
129,60

97,70
97,70
89,10
99,50
99.50
97
96.50

92.90
100,70
99.50
97,80
97,70

92.50
55.90

98,45
98,45
89,75
97,50

87.50

99
130,40

98.25
98.25
89,65

100,50
100.50

97.50

93.45

100.50
98,35
98,25

93,05
56.45

97,30 98.05

92,95
100,70

92,70
100,45

93.50
101

100,75

4 pCt. GlashWen-Prioritäten , rüGchwm102 . 101
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priont.. ftickzahlv. 105 104
Oldenb . Landesbank-Aktien(40 M . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar) . . —
Oldenb. Glashütten -Aktim (4 vCt. Zinsv. 1. Im .) —
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed^Mtren (4 PCt.

Zins vom I . Januar) . - - —°

Warpssp .-Prior .-Nkt. m .Em .(4pCt . ZinsV.1 -Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 m M.

„ „ London « " " "
„ New -Aock „ „ 1 DoL « »

Holländisch« Banknoten für 10 Gulden ,, ,,
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Mien -
Oldenbmg . Eisenhütten-Aktten (Augustfthn) 165 pCt. G.
Oldenb. Verstcher.-GesellschaftS-Aktien ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 PCt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCL

do. do. Konto-Korrent 5

10S

169,05 169,85
20,37 20.47
4,165 4215

16.89 —

Märkte.
Hamburg , 1 . November. (Sternschanze - Viehmarkt .) Dtt

Schweinehandel verlies mittelmäßig . Angeführt 880 Stuck.
Preise : Versandschweine, schwere 47—49, leichte 47—48,
Sauen 40—45 und Ferkel 44—46 ^ pro 100 Psd.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz . Ovtiter.

Monat.
Lverrno-
srerer

» sromir«-
, La- iler

mm goll u.
I Sin.

Lus
Sonai,

Temperatur
j SSAfti . lnirdrlgf!«

S . Nov.
3 . Nov.

7U . Nm.
8 „ Dm.

4- 12.4
4- 12.4

759,4
757,9

i8 . O,? ! S. Nov.
28. I 3 . Nov.

4 -13 .8 -j- 10.5

Damen- KnopWeftt,
Zugstiefel,

Schnürstiefel,
Damen

SAMAieselLriiW-"
in allen denkbaren Lederfarbe»
und Fayons in größter Auswahl.

kösser,
r. Za — A.

Rastede . Der Viehhändler G,
Albers aus Wardenburg läßt am

Montag,
den ZV. Nov . er.,

nachm. 1 Uhr,
bei Indorfs Gasthause hieß:

12—15 Liedige Kühe
und Humen und

20—30 große und
kleine Schweine

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

Joh . Degen , Aukt.

Neben meiner Glas - u. Porzellan¬
handlung eröffne heute in meinemzweiten
Laden ein

Speziak-Keschäft
in

Galanterie - « .

8ei >emirea.
Ich biete in diesen Artikeln nur das

Neueste in reichhaltig gediegener Aus
Wahl zu mäßigen Preisen.

Otto MetimAiii.
Achternstraße 36.

ü. üilregrAl
empfiehlt für die Winter-

Saison:
Unterziehzeuge, Normalhemden,

Normalhosen, gestr . Röcke,
Socke », Strümpfe,

Herren - Jacken nud Westen,
gestr . Damen-Unterjacken,
Korsetts in allen Weiten,

Handschuhe in Glacee u . Trikot,
Herren- u. Damen-Wäsche,

Shlipse u. Krawatten,
woll . Tücher u. Schulterkragen,

Plaids u. Kapotten,
MU " Regenschirme in riesiger
Auswahl für Herren « . Damen.

Apfelsinen
Citrone » und italienische

Weintrauben
trafen ein . D . G . Lampe.

Nene Paranüsse empf.
D . G. Lampe.

Nene große Salzgurken empf.
D . G . Lampe.

Zwischenahn.
Jeden Mittwoch u. Freitag:

Frische Rippen ä Pfd. 35 ^
Mische Schweinsköpfe äPfd . 25^
Mische Eisbeine ü Pfd. 20
Frische Suppenknochen »Pfd . 5

l . V . 6lkimiu8.
Ohmstede. Zu verkaufen eine

Nahe am Kalben stehende junge Kuh.
Joh . Bnttelmann.

kksitksr L VLIIer's
in vossn.

(Oelglnslmseks ) . fslnstor Ksfkss - 7usstr.
Osoersl -Verirewnz- S» Nisi »«, IL»» nov «r.

Gründlicher Unterricht in
dopp. itat . Wuchführung , Abschluß,
amerik. Auchftihrung, Stenographie.

_ _ Ziegelhofftr . 48.

„ 8eMÄ>Iios.
Am Sonntag , den S . November:

vom ganzen Wustkkorps
des Hldenög . Inf .-Wegts . Wr. 91,

unter persönlicher Leitung feines Dirigenten Herrn Ehrich.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 -5.

Es ladet sreundlichst ein N . MSysr.

qu verk . ein gut erhalt . Sparherd . ! Tägl . frisch . Roßfleisch , sowieWurst
H. Bett, Nadorstörstr . 88. > empf . I . Spiekermann , Kurnnckstr. 26.

gerne» - ^ugstiekeln,
Knöpsstieseln,
Schnürstiefeln

und KatöschuHen
findet man bei

^ UlilI8 Ü888 ök,
WterHr . N- ZI.

sspsrstso
2immvr

für fortigs
unü sufgv-
rvivknots

Lemell8sedeii.
AusgezeichneteParadehandtücher zu

äußerst billigen Preisen.
„ Küchenhandtüchervon

40 ^ an.
„ Tischlänfer in großer

Auswahl.
„ Klammerschürze» von

45 ^ an.
„ Nachttaschen v . 25 ^ an.
„ Bürstentaschen von

17 ^ an.
„ Journalhalter von

40 -z an.
Theelöffelkörbchen mit ausge¬

zeichneter Decke von 15 ^ an, sowie
sämtliche andere Weißwaren zu
äußersten Preisen.

Musterfertige Schuhe von 45 ^ an.
Träger in allen Preislagen.
Waschechte Seide » Docke 4
Zephyrwolle , schwarz Lage 10

farbig 12 -x.

ü . UregrAl,
Achterustr. 34.

entzückende Neuheit, pass , für Weih¬
nachtsgeschenke , Anweisung und
Material , — Unterricht in allen
Handarbeiten f . jg Mädchen und
Kinder. Marienstr . 16.

Verlegte mein Geschäft und
Wohnung von Georgstraßc 6 nach
Georgstraße 12.

C . Brandorff , Schlossermstr.

vräparisrt aas Lri8 «I»vi» rwä
»Ilvrbestvi » UrvbsviL . vis
Lrsbssaxxsv äavon sobrasoüsn
gav2 vorLüglieh.

Vräviiisrt in varis uuck Kam- !
bürg mit der grossen silbsrnsn!
Nsüaills rmä aut äsv Lrsmsr anckj
voebamsr Looblruiist-^ nsstsllav-
gsn als siimig in ssinsr ^ rt . l

ist kür jsäsv Uausbait uuä Ls - !
stauratsur uvsvtbsbriieb.

Iv Vossv a 0,60 , ä 1 .—
uvä L 1,80.

Olrlrilbni « j Kr.
2a bllbsn in ailsv KssebäÄsn

äsr Rabrrmgsmittsibravelis.
V«» trk »Ib «lLkirn : Usriiv V7.,Ualoirrsatbstr . 1.

Echt

NieMM Kot,
jeden Dienstag und Freitag frisch.

f . fuge,

Das

Neuest itt Beste
in

FleW-
hacknaschmell,!

Schlachtermesfer«,
Haumeffern,
Fleischfügen.
Mefferstahlen

empfiehlt
kustsv Lmmve,

Langestr. 50.
'



Gemeinde Rastede.
IicOüte« - Krankenkasse.

Anläßlich des Dienstbötenwechels
wird darauf aufmerksam gemacht, vaß
die Dienstherrschaften ihre abgehenden
resp. zuziehenden Dimstdoten inner¬
halb 8 Tagen bei dem örtlich zu¬
ständigen Bezirksvsrstcher abzumelden
bezw . anzumelden haben. Wer die
Meldung unterläßt , wird mit einer
Ordnungsstrafe bis zu 10 ^5. bestraft
(Z 4 des Statuts ).

Der Gemeindevorstand.
_ Uhlhorn.

8ch» Mlf-Fram-
Ptttin.

Den geehrten Mitgliedern zur Nach¬
richt, daß Mittwoch- den 8. Novbr.
d. I ., 5 Uhr nachm., unsere zweite
Jahresversammlung im Webersaal des
Augusteumsstattfindet. Tagesordnung:
Bestimmung der Spenden an die m
der Diaspora lebenden evcmgel . Ge¬
meinden, Berichte aus letzteren , wie
auch über das in Brauuschweig mit¬
gemachteGustav Adolf-Fest. Da diese
Versammlungen die einzige Gelegen¬
heit für die Mehrzahl der Mitglieder
bieten, etwas Genaueres von unserm
bescheidenen und doch so nötigen
Wirken zu erfahren, ohne dieses aber
das Interesse leicht lahm wird, so
bitten wir alle Damen herzlich , zur
Versammlung , die wir möglichst be¬
quem gelegt haben, zu kommen . Nicht¬
mitglieder , besonders auch junge
Mädchen, sind sehr willkommen.

Der Vorstand.
Rastede . Bitte um prompte Be¬

zahlung der Kauf - und Heuergelder,
da ich das Auktionatorgeschäft gerne
bald schlüssig erledigt haben möchte.

In Oldenburg in Grambergs
Gasthause am Markt findet am
Mittwoch, den 13. Novbr. er.,
von morgens 0 Uhr bis 2 Uhr
nachm. Hebung statt.

C. Hagendorff.

Sch - Mms.
Rastede. Holz - Verkauf zuKleibrokam

Sonnabend,
den 11. Nov . d . I . ,

irchn . 1 Uhr mW.,
auf Zahlungsfrist.

Zum Verkauf kommen:
Eichen . (Au- v. Wageil-

W M Buchen.
Kauflustige ladet ein

H. Hoes.
Empfehle mich zur Anfertigung von

Kostümenin und außer dem Hause.
E . Koopmann » Schneiderin,

Nelkeristraste 3 .
Heim für junge Kaufleute.
Jeden Sonn - und Festtag , nachm.

3—10 Uhr, in der Markthalle.
Osternbnrg . Zu verkaufen eine

MV" Ziege. 'WM
Sandstraße 52.

Hude . Kaufe stets gute, frische
Schinken

zu höchsten Preisen. H . Ellinghusen.

Verlegte mein Geschäft mit dem
1 . November er . von Nadorster-
straste33 nach

Nadorsterstr . FS.
Umgütigen Zuspruch bittet

Gmil Keger,
Schneidermeister.

Z . kauf . ges. ein ca . 200Pfd . schw
Schwein . Hilbers , Hausw ., Markt 15

5 Pakete 20 ^
SpSLSSkstt,

Vs Kg bS
empfiehlt_ I . G . Stöltje.

Lig-ursn , j,'s» ^
empfiehlt I . G. Stöltje.

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Gesuchtsofort ein tücht. Maschinen¬
schlosser, sowie ein Lehrling.

Herm . Meyer , Maschinenfabrik.
Gesucht auf sofort ein kleiner

Knecht von 14—16 Jahren.
I . G. Stöltje.

ktotilM - Ms - Sriketts.
Gevasekells i8 » 1« » -M88kok1ell , Lecks ALarLsrvtL » ;

„ Mai »»i» -Uu8skoli1ell, Orösse I, II uuä III,
r»
»

V

Nusskohlen,
t I für FnllregulierSfen und Kochherde,

Größe s II „ Dauerbrenner,
l III „ Valls -Oesen und andere kleine Dauerbrenner,

gekroek. UfÄlttsislLolLS,
l I für Centralheizungeu,

Größe i H „ Aüllregulieröfen und Kochherde,
I III „ Dauerbrenner, Füllregulieröfen und Kochherde,

rkeiuiseke kokledaltevä,

Marke IM Micll
bucken« ZLs1ortvL -Lf»L« lLvLlL «i» (äuustü-eis

LoALv » ) .
Alles nur beste Sorten , empfiehlt

Gottorpstr . 8.
Ein Mädchen , das Ostern konfirmiertwird, schon jetzt in den freien Stunden

abkommenkann, gesucht bei 2 Kindern
und leichter Hausarbeit . Guter Lohnund Behandlung zugesichert.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Krankheitshalber auf sofort ein
akkurates Mädchen , welches gut mit
der Wäsche Bescheid weiß.

Nadorsterstr. 3.
MM" Ein Morgenmädchcn »MW

gesucht.
Julius Rösser,

Achternstr. 30 —31.
Osternbnrg . Suche Beschäftigungin allen häuslichen Arbeiten.
Ww . Feldkamp , Langenweg68.
Das . ist e . f. n . Kleiderschrank z. v.
Krankheitshalber per sofort

einige tüchtige

SiMidMMIl.
Bergstr. Sir . 1.

Butteldorf. Ges . zu Ostern oder
Mai ein Lehrling für meine Weiß-
u . Schwarzbrotbäcferci . C. F . Meyer.

Ein erfahrener junger Mann sucht
aus sofort Stellung in einer größeren
Landwirtschaft.

Offerten unter W . B . 21 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort ein
sauberes, freundliches
Kindermädchen.

Ziegelhofftr . 5.
Eine geübte Näherin und ein

Lehrmädchen für meine Arbeitsstube.
Theodor Meyer.

Wohnungen.
Zu vermieten auf sofort elegante

bequeme Wohnung , Stube u . K., an
zwei Herren . , Dwostraste 1.

Zu vermieten auf Mai 1900 ein

großer Laden
mit Wohnung an bester Lage der
Stadt , passend zu jedem größeren Ge¬
schäft . Offerten unter K . an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Ans sogl. oder später möbl.
Stube und Kammer mit zwei
Betten , sehr paffend für Einj.-
Freiw ., zu vermieten.

Ofenerstr. 35, oben.

Zu vermieten.
Oldenburg . Die geräumige , be¬

quem eingerichtete

obere Etage
im Pahleschen Hanse , Langestraße
Nr . 54. Eingang Bergstraße, vier
Zimmer, Schräglämmer und Küche
enthaltend, mit Keller und Boden¬
raum , zum 1 . Mai 1900.

Nähere Auskunft erteilt
Der Pahlescke Nachlaßverwalter:

Rechtsanwalt kl i- s vL n s ,
Garteustraße Nr . 2.

Zu vermieten auf sofort Zimmer
nebst Kammer. Karlstr . 6, oben.

Umständehalber auf sofort zu verm,
ev . zuverk . e. Bäckerei mit Inventar.H. C. Harfst . Gottorpstr . 2».

Gottorpstr . S.
Nadorst . Zn verm . z. 1 . Mai 1900

e . Wohnung mit Land . G . Böseler.

Vereins- und
Vergnügungs-Anzeigen.

Desseutlilhe Vorträge mUm.
Abonnements L 3,—
Schüler do . „ „ 1,50
Einzelkarten „ „ 1,25
Schüler do . „ „ 0,75

sind außer bei Herrn F . Kollstede,
auch in den Buchhandlungen zuhaben.
llsufm . Verein „ Zoll und staben."

Loyeeberg.
Sonntag , den 5 . November d . Js . :Antrittsball

für jedermann»
wozu freundl. einladct Fr. Bremer.

,Krieger-Verein
_ vklfskaussn.
Am Sonntag , den 12 . Novbr .,abends 6 Uhr:

Wersamrnkung
im Vereinslokal.

Aufnahme neuer Mitglieder;
Statutenänderung;
Hebung der Beiträge;
Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreichesEr¬
scheinen bittet_ Der Vorstand.

Bornhorst.
Am Sonntag , den 5 . November:

Ball,
wozu freundlichste einladet
_ _ H. Gräper.

Dienstag , den 7 . November, abends
8V2 Uhr : Versammlung bei Bley.

Radfahrer- Verein
Edewecht

von 1897.
Am Sonntag, den 3. Dezbr . d. J . :

*
im Dereinslokale (Gehrels' Gasthof).
Humorvolles, aus20 Nummern

bestehendes Programm.
Um zahlreichen Besuch bitten

Das Vergnügungs-Komitee.
O. A. Gehrels.

Verein „Unter uns.
"

(Oldenburger Buchdrucker.)
Am Sonntag, den 5. Wovör . :

Tlliykriilychcn
bei Hrn . Ebbinghaus (früher Wetjen)

zu Nadorst.
MM» Anfang 5 Uhr. »VW

Der Vorstand.

Verein Unter ms.
Sonntag , den 5. Novbr . d. Js .:

M ^ Balldss
mr Saale des Hrn . G » HarmS hiers.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.
Rastede.

Am Sonntag , den 5 . Nov. :

krosser SM.
Hierzu ladet freundlichst ein

__ Louis Graf.

Mcrstsös.

.lief von Oldenburg?
Am Sonntag , den 5 . Novbr . :

wozu freundlichst einladet
O . ^ L1si ?8.

Moordorf.
Am Sonntag , den 3 . November:^dlanrball für llinükp.

Anfang 5 Uhr. Nachdem:
Kal! für Lrwaetisens.

Hierzu laden freundlichst ein
C . Schröder , H . G . Ritter.

Mrletjer Mjle.
Am Sonntag, den 5. Nov. :

Entree 30 Pfg .,
wofür freier Tanz.

Anfang des Balles 5 Uhr nachm.
Hierzu ladet freundlichst ein

V.
Albers Nachf.

Saal - SiiWemil
- er Dldenb. Glashütte.

Am Sonntag, den 5. November:
Isnrlcrsnrvken

bei Herrn G . Barkemeyer (Drielaker
H°s).

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

zvooSts
LMIlMWIlt.

Heute, Freitag , den 3. Nov . :

Auftreten des
GM engagierten Mnstler - !
W Personals . !
G Anfang 8 Uhr . Entree60 l
W Familienkarten für 6 Per - !
E sollen 1,80 ^
M Hierzu ladet freundlichstein i

G loü . köselen . !
M HL . Täglich : Vorstellung . >

Huntlosen . Sonntag , den 19 . Nov. :Lall.
Anfang 6 Uhr abends.

Hierzu ladet srenndlichst ein
Fr . Schmidt.

Gemeinschaft!. Essen findet statt.

Kkieger-Bmiil
_ >B orbeck.
Versammlung am Sonntag , den

12. d. M ., abds . 6 Uhr, im Müsselkruge.
1 . Wahl des Vorstandes.
2 . Feststellung der Statuten.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.

Vorstand.

Zwischenahn.
Sonntag , den 8. Novbr.

wozu freundl. einladet
Hol ». LILsr -s.

Sandhatten.
MM" Sonntag, den 3« Novbr«;

KM ßr SerrMstes,
wozu freundlichst einladet

M . Besondere Einladung findet
nicht statt.

Kajim ia Rastede.
Am Montag , den 6 . Nov .r

1. Klubabend.
LToiLLSVl

von Wöhlbier mit nachfolgendem

Anfang 7 Uhr. Die Direktion.

Lim- GVereir
WardenbW.

!lm Sonntag , den 5 . Nov . d. J .r

KMMPkesl
Lei Joh . Löschen, wozu freundlichst
einladet Der Turnrat.

Luk dm KrüusckLW:
ItSnisLIolr

dVIsüvrlänct.

Lurrt.
Virvlction : dlaximilian karre.

Heule u. folgende Tage,
abends 7V- Uhr:

Große Parade-
VorAeümgea.

WM» In jeder Vorstellung : »MW
Auftreten sämtlicher

KüMmum und Künstler
in ihren Glanzleistungen.

Vorführung der besten Schul -,
Frciheits- u. Springpferde.

Außerdem Auftreten des gesamten
OoZ7p 8 Äs SalLsl.

Jeden Mttmoch nnd Sonntag,
nachm. 4 u. abends 7Vs Uhr : -

6 gvoße Brillant - D
Vorstellungen . «

Mittwoch nachmittags zahlenKinder
und Erwachsene: Loge 2 Sperr¬
sitz 1,50 1 . Platz 1 ./L, 2. Platz60 Gallerie 30

Sonntag nachmittags hat jeder
Erwachsene das Recht , auf fei » 3
Billett ein Kind unter 10 Jahren
frei einzuführen.

Heute und folgende Tage:
Rsvl I 8sri8Ll ! sns11I

Auftreten des weltberühmten
Löwenbändigers

iRn . jules Zvkik
mit seinen
2 S Äessmlscheil SS
Löwen.

Geschenk Sr . Majestät des KaisersMenelik II . von Abessinien.
NM - Größte Attraktion des

Jahrhunderts. »MW
Die Direktion.

Etzhorn . Sonntag, den 5 . Nov. :

wozu freundl . einladet Ww. Ahlerst
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Or . E . Hober, Ar den tokgten Teil : M . v . Busch , jür den Inseratenteil : P . Radomsly . Rvtaliynßhruch und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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Aus aller Wett.
WeißesHaarinMode.

In Paris ist es jetzt vornehm und gehört zum guten
Tön , weißes Haar zu haben . Man färbt sich nicht mehr
die silbernen Fäden ans dem Kopfe, sondern trägt sie
stolz wie früh errungene Trophäen zur Schau . Und die
Mode des weißen Haares scheint auch Anklang zu finden,
besonders bei denen , die den silbernen Schein durch vene-
tianisches Goldblond bisher ersetzten. Des allmonatlichen
Auftragens von „Henne" überdrüssig , denn dies rötliche
Goldblond muß alle paar Wochen aufgefrischt werden,
was eine langweilige und ziemlich teure Geschichte ist —
ziehen sie es vor , gepudert zu erscheinen und anstatt des
falschen Goldes ihr echtes Silber mehr zur Geltung zu
bringen . Natürlich müssen auf die verwundert fragenden
Blicks einiger indiskreter Freunde kleine Geschichten zur
Erklärung Dies plötzlichen Erbleichens erzählt werden . Die
eine ist über - Nacht weiß geworden durch einen großen
Herzenskummer , die andere nach einer Operation , noch
eine andere giebt womöglich der „Affäre" die Schuld.
Jedenfalls giebt keine zu, daß die weißen Haare allmählich
im Lause der Jahre entstanden sind . Eine andere Mode
dieses Winters , die ebenfalls nicht zu d^nen gehört , die
man in den Modezeitungen findet , ist die, das Taschen¬
tuch im Aermel zu tragen . Um Gottes willen nicht mehr
in der linken Brusttasche , wo gar noch der bunte Zipfel,
kokett zurechtgemacht, hervorblickt, das ist ganz wauvais
Asurs geworden. In die Manschette mit dem Tuch! Ein
anständiger , moderner Mensch gebraucht es ja doch nie
zum Schnauben . Sich schnaubende Menschen haben dann!
noch ein praktisches Taschentuch anderswo stecken , und Ver¬
schnupfte bleiben hübsch zu Haus.

* »

Zur Geschick ) teNatals.
Natal , der gegenwärtige Kriegsschauplatz in Südafrika,

wurde im Jahre 1839 als Republik der Buren erklärt . Das
Land wurde von holländischen Farmern , die im Jahre
1834 aus der Kapkolonie ausgewandert waren , unter Relief
1837 besetzt . Da die Auswanderung gegen den Willen der
Kap-Regierung unternommen worden war , so wurden Re¬
lief und seine Begleitung von dem damaligen Gouverneur
der Kapkolonie , Sir George Napier , für britische Unter-
thanen erklärt ; äls aber im Jahre 1839 die königlichen
Truppen unter Kapitän Jervis den Natal verließen , wurde
in Durban die Nationalsahne , die in den Farben der Bu¬
renrepublik gehalten war , aufgehißt . 1841 kündete Sir
George Napier die Absicht der königlichen Regierung an,
den Natal wieder militärisch zu besetzen . 1842 trafen das
27. Regiment und königliche Artillerie in Durban ein.
Nach heroischem Widerstand mußten sich die Buren im
Juni 1842 ergeben . Am 10. Mai 1843 hörte die Republik
Natal formell aus, zu bestehen. An dem Tage wurde Natal
eine britische Kolonie.

* * »

Selbstmord wegen eines Rechenfehlers.
In Sarkard bei Großwardein hat sich die junge Post¬

meisterin Rosa Pataki durch einen Revolverschuß entleibt.
Das Motiv der That war ein Rechenfehler, den das junge
Mädchen bei der vorschriftsmäßigen Schlußrechnung über
den vorigen Monat beging . Die Rechnung ergab gegen¬
über Forderungen in der Höhe von 21,712 fl . eine Deckung
von nur 20,702 fl . Die Postmeisterin glaubte , der fehlende
Betrag von 1010 fl . sei gestohlen worden , und da sie nicht
in der Lage gewesen wäre , diese Summe zu ersetzen, faßte
sie in ihrer Verzweiflung den Entschluß , zu sterben . Die
nachträgliche Untersuchung deckte den verhängnisvollen Re¬
chenfehler aus.

>>! *

Phantasien über das Pferd.
Wie es in dem Schadet eines neunjährigen Jungen aus¬

sieht oder doch aussehen kann, dafür lieferte, wie das „ B . T . "
schreibt, Fritzchen jüngst ein wahrhaft erschütterndes Beispiel.
Er hatte in der Schule die Ausgabe erhalten, einen Aufsatz
über das Pferd zu verfassen, und entledigte sich des Auftrags
in folgenden Stilblüten : „Das Pferd ist ein Tier , es hat
vier Beine, an jedem Eck eins. Hinten hat es auch noch eins,
das ist aber keins, das ist ein Schwanz, da fitzen Haare dran,
daran kann man ziehen , dann schlägt das Pferd . Vorne hat
das Pferd den Kopf zum Aufklappen. Oben auf dem Kops
sitzen die Ohren . Da hört das Pferd mit. Wenn man das
Pferd kitzelt , dann legt es die Ohren an den Kops, dann laus
ich weg . Hinter den Ohren hat das Pferd die Mähne , das
sind Haare . Das Pferd ist unten von Eisen. Wenn das
Karussell kommt, dann find sie von Holz. Dann kostet es 5
Psg ., das thun wir gern. Wenn der Mann es nicht sieht,
dann kostet es nichts. Einige Pferde dienen auch bei den
Soldaten . Kleine Pferde heißen Pounis . Wenn man das
Pferd schlägt, dann läuft es . Magere Pferde heißen Kracken.
Einige Kracken gehen tot . Andere werden geschlachtet . Dann
werden Matratzen und Wurst aus gemacht . Mama mag sie
nicht. Papa desto länger . Das Pferd hat vier große Zehen.
Da läuft es mit . Manchmal kriegt es da ein neues. Wenn
ihm der Schmied da was dran schneidet , das thue ich dem
Anton in die Pfeife. Dann wird er übel. "

Eine neue Denkmal - Verstümmelung.
In Potsdam wurde in der Nacht auf Mittwoch von den

in den Kolonaden am Lustgarten befindlichen Ringergruppen
die vierte Gruppe von ruchloser Hand beschädigt und ver¬
stümmelt, indem dem stehenden Ringer der gekrümmte rechte
Arm vom Ellenbogen ab heruntergeschlagen ist . Auch , der
Kopf weist Beschädigungen auf . Wie sich herausgellt hat,
haben Kinder mit Steinen nach der Figur geworfen und so
die Beschädigungverursacht. Der Reparatur stehen Schwieriq-
kerten nicht entgegen.

Aas IffegeSmrd.
Roman von E . M e y e r - F ö r st e r.

(Nachdruck verboten .)
^ m ^ (Fortsetzung.)

Augen flammten auf . „Da raten Sie
schlecht , mef sie aus , „gerade das Gegeilteil ist der Fall!

Nie in meinem Leben habe ich in die bürgerliche Familie
hineingepaßt , nie mich in ihr glücklich gefühlt ; wäre ich
ihr sonst sortgelaufen ?"

„Sre werden schon wieder zurückkehren, warten Sie
nur, " sagte der Franzose , indem er leicht die Asche von
seiner Cigarre stäubte . „Ich will es Ihnen verschwören
mit mein Blut ."

Abermals trat eine Pause ein . Abermals fühlte Nett-
chen aus der Nähe des jungen Mannes etwas zu sich auf¬
steigen, was sie noch bei keinem empfunden hatte : Ein!
geistiges, starkes , sie niederzwingendes Uebergewicht.

„Wir werden ja sehen," sagte sie endlich tonlos . Ein
Gefühl von Bangigkeit schnürte ihr die Kehle zu. „Wie
schön bloß dieser Abend ist," stammelte sie hervor , um
etwas zu sagen.

Mr . Seitre blies langsam den Rauch der Cigarre
in die Luft hinaus . Er antwortete nicht. In seinem Blick,
der starr in die Ferne gerichtet war , lag eine seltsame
Träumerei , nichts Weiches, was mit der "

Frühlingsnacht
in Zusammenhang hätte stehen können . Nettchen blickte
scheu nach ihm hin . Seine schwarzen Augenbrauen , die
im Sinnen säst i neinandergingen , seine Blässe und der
verlangende , fast gewaltthätige Ausdruck seines in die
Ferne gerichteten Blickes zogen sie seltsam an.

„ Es wird kühl," sagte sie , indem sie zusammenschau-,
erte . Mit nachlässiger Höflichkeit lüstete der junge Mann
seinen Hut.

„Lassen Sie sich nicht stören durch mich, wenn Sie sich
wollen zurückziehen," sagte er . Er verbeugte sich halb;
dann schritt er an dem kleinen Fenster vorbei , dem von
gegenüber grüßenden Wirtshause zu. Nicht lange währte
es , da konnte man von dort drüben das Halloh der ihn

! begrüßenden Stimmen 'd>er anderen Artisten vernehmen.° Und Nettchen, die noch immer am Fenster stand , hörte
i vor allem das Lachen der Trapezkünstlerin.

Sie stützte den Kopf in die Hände, bedeckte die Ohren
und brütete vor sich hin.

Wo war das glänzende Leben, das sie sich erträumt
hatte , geblieben?

Mangel und Jammer gingen neben diesem freien Wan-
derdaheim her ; ihr Leichtsinn hatte ihr wohl bisher über
die Berge geholfen , aber der heutige Abend war wie ein
Mahnruf für sie geworden ; Spott und Hohn in einer
Stunde , da sie so sehr des Trostes bedurft hätte . Teil-
nahmlosigkeit bei allen diesen, welche kleinlicher Kon¬
kurrenzneid innerlich einander feindlich machte. Teil-
nahmlosigkeit auch bei diesem Mr . Seitre!

Wo blieben ihre Vorstellungen von den glänzenden,
großen Bühnen , dem rauschenden Leben in reichen
Städten?

Dörfer , Marktflecken, kleine Ackerbürgerstädte, das
waren die Kreise, in die ihre Wanderung sie führte , und
die große , bunte und glänzende Welt , von der sie geträumt
hatte , lag noch immer in unsichtbarer Ferne . Und wenn
sie dereinst krank sein würde , matt , oder von Mißgeschick
in ihrem Beruf betroffen , wie heute , dann würde man sie
vielleicht unterwegs liegen und ihrem Schicksal verfallen
lassen.

Wie weich und mild war die Nacht ! In stillem Frieden
lag die Landstraße da , eingesäumt von den weißen Steinen,
die im Mondesglanz schimmerten . Diese weiße, schim¬
mernde Reihe konnte man weithin verfolgen , bis sie in
der Ferne vor einer dunklen Gebäudemasse Halt zu machen
schien.

Das war der Bahnhof , auf dem die Truppe ange--
kommen war . Nettchen hörte den schrillen Pfiff der Züge.
Sie sah die Signale wie rote und grüne Blendlichter auf¬
steigen und wieder sinken. Abgerissene Töne drangen durch
die Nacht zu ihr herüber , das Läuten der Bahnhofsglocke,
das gellende Kreischen der im Rangieren begriffenen
Wagen.

Ein Gedanke blitzte in ihr ans , er trieb ihr ein glühen¬
des Rot der Erregung ins Gesicht. Fliehen — den Zug.
besteigen ! Nach Berlin zurück, in dieses Meer des be¬
wegten Lebens , wo es ihr jetzt endlich gelingen mußte,
oben «aus zu kommen ! Sie hatte ihre Probezeit jetzt hinter
sich , sie würde Engagement an einem der unzähligen,
größeren Spezialitäten -Theater bekommen ; ihren Vor¬
stellungen haftete nun nicht mehr das Dilettantenhafte an,
das sie zu Stanioli und seiner Truppe getrieben hatte;
sie konnte, das fühlte sie , auch vor einem anspruchsvolleren
Publikum bestehen.

lind sie würde Mr . Seitre nicht mehr sehen ! Ein
heißeres Rot noch flammte auf ihren Wangen , ihre Hände
krampften sich . Nicht mehr in diese kalten , verächtlich
blickenden Augen sehen, die sie eben so gleichgültig gemessen
hatten , nicht mehr dieses Herzklopfen empfinden , wenn
die Trapezkünstlerin von drüben vertraulich zu ihm sprach,
nicht mehr diesen ohnmächtigen Schmerz erwachter Liebe!

Liebe ! Sie sagte das Wort mit Zittern und Beben , mit
Haß und Zorn und Verachtung gegen sich selbst erfüllt.
„ Ich kann nicht bleiben , ich kann ihn nicht Wiedersehen!"
schluchztesie vor sich hin.

Sie schloß das Fenster , ging auf und ab und sie,
fühlte , wie alle die Gründe , die sie sich vorher für ihr
Fliehen plausibel gemacht hatte , in nichts zerfielen , und!
daß es Angst war , unendliche Angst vor dieser plötzlich
erwachten, hoffnungslosen Leidenschaft, was sie bei Nacht
und Nebel ans Davonlaufen denken, ließ.

„Nein ! Nein !" flüsterte sie erregt . „Es wäre eine
Schande , und so stolz bin ich noch, daß ich mich nicht mit
den Gedanken an einen hänge , der mich nicht will ." Trotzig,
den Kopf zurückgeworfen, stand sie da . „Wer ich kann
nicht bleiben !" schoß es ihr plötzlich wieder heiß durchs.
Herz. Sie ging an ihren Reisekoffer, der schon für den
morgigen Aufbruch gepackt stand , und schloß ihn energisch
ab. „Ob ich will oder nicht !" sagte sie laut , als spräche
sie zu einer Anzahl Menschen, „ ich muß mir einen neuen
Hahn besorgen , morgen Abend würde ich .nur von neuem
Spott einernten ; für jeden Fall muß ich reisen ." Und;
diese gegen sich selbst gebrauchte Ausrede setzte sich so -;
fort in ihr wie etwas Unumstößliches fest . Es wollte ihr
einfallen , daß sie den noch in keinem Bildungsgang be¬

griffenen Hahn schlimmstenfalls auf jedem Dorfe unter¬
wegs erhandeln könne. Aber rasch wies sie diesen Ge¬
danken ab : „Die berliner Hähne sind doch ganz etwas
Besonderes, " sagte sie sich eigensinnig ; „ein gewöhnlicher
Dorfhahn hätte nie erlernt , was mein guter alter konnte..
Ich werde wieder zu meiner Federviehhändlerin gehen und
mir dort ein Tierchen aussuchen ."

Als fielen ihr Bergeslasten von der Seele , so frei
ward ihr zu Mute , als sie nunmehr ihren Fluchtplan ins
Werk zu setzen begann . Jnstinktmäßig fühlte sie , daß , wenn
sie sich aus dieser Liebesaffäre noch zu rechter Zeit zu
retten wußte , sie auch mit der Leichtheit ihrer Natur als¬
bald diese ersten Schmerzen vergessen würde . Zum ersten
Mal im Leben hörte sie auf die Warnung , die ihr besseres
Ich ihr zurief ; sie ahnte , daß sie in einer Gefahr stand , die
größer und tiefer war , als bisher jede andere in ihrem un-
beschützten Dasein . Daß Mr . Seitre sie mit dem magneti¬
schen Blick seiner kalten granen Augen würde verderben
können, und daß das einzige Heil in der Flucht zu suchen,
wäre.

Sie öffnete leise die Kammerthür und trat in den
Hof hinaus . Den kleinen Reisekorb schleppte sie in beiden

Alles war dunkel, verschlossen und still.
Aber sie wußte , wohin sie sich zu wenden hatte . Mit

dem Korbe am Arm schlich sie sich am Wirtshause vor -!
bei ; durch die niedrigen Fenster sah sie ihre Kollegen und
Kolleginnen beim Kartenspiel eifrig um den Tisch ver¬
sammelt . Mr . Seitre war nicht mehr dabei.

Sie schleppte den Korb mit aller Kraft quer über
den Hof, den im Hintergründe , schon ganz in Dunkelheit
und Stille gelegenen Ställen zu. Durch einen der herz¬
förmigen Ausschnitte eines großen , schwarzen Thores
schimmerte noch Licht. Sie näherte dem Spalt die Lippen:

„ Ist hier noch jemand wach?"
Sofort ertönte von innen das leise Klirren erner

Halfterkette.
Zugleich hörte Nettchen die Stimme des Knechtes, die

beruhigend „hola ! nur hola !" rief . Darauf kam das
Schlürfen der ausgetretenen Lederpantinen auf die Thür
zu, und der Knecht, der die Angewohnheit hatte , auf der
Futterkiste beim Putzen des Riemenzeugs einzuschlafen,
anstatt zur rechten Zeit sein Lager aufzusuchen , erschien
schlaftrunken im Rahmen der Thür.

„Ich muß Sie aufstören, " sagte Nettchen, indem sie
eilig durch den geöffneten Spalt in den Stall eintrat.
„Und ich wollte Sie um einen großen Gefallen bitten , lieber
— wie heißen Sie doch ?"

„ Karl, " sagte der Knecht mit scheuer Stimme.
„ Also Karl !" nahm Nettchen in fliegender Hast ihre

Rede wieder auf . „ Sehen Sie , Karl , ich bin gezwungen,
heute Nacht von hier abznreisen mit dem Zuge , der in
anderthalb Stunden über Halle nach. Berlin abgeht . Aber
weil man mich nicht sogleich fortlassen würde — ich habe
Kontrakt mit dem Herrn Direktor — muß ich mich heim¬
lich entfernen . Wollen Sie mir nun behilflich sein, daß
ich meine Sachen nach der Bahn bekomme?"

Der Knecht stand da , in blöder Haltung , das Lichtder Laterne , die er trug , schwälte zu seinen roten Fingern
auf . „Das werde ich wohl nicht dürfen !" sagte er , in¬
dem er auf -die Wand starrte . „ Es könnte mich meine
Stelle kosten ."

„Ich gebe Ihnen zwei Thaler !" rief Nettchen, die vor
Ungeduld zitterte . „Mein Gott , Sie Helsen ja doch bei
keiner Missethat ! Es ist doch nur das gute Recht jedes
Menschen, daß er davon geht , wenn es ihm dort , wo ihndas Schicksal gerade Hingetrieben , zu eng und zu angst¬voll wird ."

(Fortsetzung folgt.)

snra )ennarynMen.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 5 . November:
1 . Hauptgottesdienst (N Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (10 -/2 Uhr) : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche (6Uhr) : Vortrag : Die gegenwärtige evangelische

Bewegung in Böhmen. Pastor Willens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharmenstr . 2), 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde PastorEckardt (Steinweg 17a), 9 — 11 Uhr.
Sonntag , den 5 . Novbr ., nachm. 3 Uhr, in der Schule

zu Moslesfehn : Predigtgottesdienst, dann Abendmahlsfeier
für Alte und Schwache: Pastor Ramsauer.

Sonntag , 10Vs Uhr
Elisabethstifr.

r : Gottesdienst: Pastor Allihn.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 5 . November: Kein Gottesdienst.
Ofternbnrgcr Kirche«

Sonntag , den 5 . November (23 . n. Trinitatis ) :
Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Hilssprediger Tiarks.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Koster.
Katholische Kirche . Am Sonntag : 1.

7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr (alle
3. Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt 1Q r/g Uhr.

Wilhelms «? . «

Gottesdienst
4 Wochen).

Baptistenkapelle , . , . ,,
Sonntag : Gottesdienst morgens 9i/s und nachm. 4 Uhr.

Ariedenskirche .
"

Sonntag , morgens 9Vs und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Erspammgskasse zu OideuZurg.
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1399 17,362,378 Mk . 83 Pf».
Im Monat Sept . 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 130,928 „ 05
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 208,865 , 09

Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1899 17,284,941 „ 79
Bestand der Motivs (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,597,641 „ 98 „



Verpachtung
einer

KllilNmsstelle
zu

Westerburg.
Der Hausmann H . Dannemann

daselbst beabsichtigt , umständehalber
seine zu Westerburg belegene

Hausmannsstelle
durch den Unterzeichneten mit Antritt
zum 1 . Mai 1900 verpachten zu lassen.

Die Stelle besteht außer den neuen
und sehr geräumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden aus xlm 155 Im
Acker - , Garten -, Wiesen - , Weide - und
unkultivierten Ländereien , sämtlich in
einem Komplex beim Hause belegen.

Auf der Stelle werden jetzt ca.
40 Stück Hornvieh und 10 Pferde
gehalten.

Termin zur Verpachtung steht auf

Montag,
den 6 . Novbr. d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Wester¬
burg an.

Pachtbedingungen , sowie Mutter-
rollenauszug liegen im Bureau des
Unterzeichneten aus.

Pachtliebhaber ladet ein

_ W . Gloystein , Aukt.
Gristede . Frau'Witwe B . Peters

in Jade für sich und als Vormünderin
ihres minderjährigen Sohnes läßt am

Freitag , den1?. Non. cr .,
nachm. 1 Uhr ans . ,

im Dnnghorst an der Gristeder
Chaussee:

40 Eichen u . Buchen , sehr starke
Stämme , vorzügliches Schiffs¬
holz,

100 Eichen, Bau -, Schwellen-
und Heckholz,

12 starke Eschen,
130 Stämme starke Föhren , zu

Ständern , Balken , Rammstücken,
Sparren und Dielen passend,

mehrere Stämme Buchen , Nutz-
und Brennholz,

öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet I . Degen , Aukt.

Auktion
u.Berheuerung

einer? Stelle.
Die Witwe des weil . Heuermanns

C . H . Precht zu Bürgerfelde läßt
wegen Aufgabe ihres landwirtschaft¬
lichen Betriebes am

Freitag,
den 17 . Nov . d. I .,

nachmittags 2 Uhr aufgd.,
in und bei ihrem Hause , Sackstraße
Nr . 1 , mit Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen:

1 junge Milchkuh,
1 Schwein,
2 Ziege »,

2 Karren , 1 Häcksellade , 1 Butter¬
karne , 1 Wanne , mehrere Dresch¬
flegel , Harken , Forken , Spaten,
Bicken , Hacken , Krabber , Misthaken,
1 Quicke , 3 stein . Töpfe und was
sich sonst noch vorfinden wird.
Nach beendigtem Berkauf soll

die Hälfte des von der Ver¬
käuferin benutzten Hauses , be¬
stehend aus Diele , Stallungen , Stube,
Küche , Kammer u . s. w ., nebst ca.
SO Schcsfelsaat bester Ländereien
auf drei Jahre mit Antritt zum
1 . Mai k. Js . unter günstigen Be¬
dingungen öffentlich verpachtet
werden.

Kauf - bezw . Heuerliebhaber ladet
freundlichst ein

E Memme», Linkt.
Eine Filiale od . Verkaufsstelle
wird zu übernehmen gesucht , am liebst,
von ein . Molkerei - , Kolonial - od.
Ausschnitt-Geschäft . Kantion kann
gestellt werden . Off . u . D . 063 an
F . Büttners Anu.-Exped . Olden¬
burg i . Gr

L. Früchtning , Haarenstr . 45,
empf . Spiegel , Gardinenstangen,
Rosetten , gr . u. kl . Bilder , billig.

Ohmstede . Meinen angekörten
Rindstier empfehle zum Decken.

Zu verkaufen wegen Platzmangel
ein großer zweithüriger gilt erhaltener
Kleiderschrank. Hotingsgang 1a.

Obeelether Mühle . 8
Einer geehrten Einwohnerschaft von Oberlethe und Um - AE

st-F gegend die ergebene Mitteilung , daß ich die bisher von Herrn o
LZ Albers geführte A

8 Wirtschaft 8
o mit dem heutigen Tage käuflich übernommen habe . o
LZ Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , die mich Beehrenden ^
^ nur mit guten Speisen und Getränken bestens zu bedienen . X
AE Um gütigen Zuspruch bittet ^

g
s . Q -Z5Ä88 . ö

0SS0S0S8 « S0 ! 080SS0SS0S «A

Prima russische und amerikanische

in bewährter bester Qualität
empfiehlt6 -, Langestr . 34.

Ich zahle für Schweine , die mit Roggen¬
mehl gemästet sind , stets über den höchsten
Tagespreis . Angebote nehme stets entgegen.

L. LosPwLSw, Wnrstfabrik,
Zwischermhrr.

M « 8tsr !8t « tl6.

risvüulartiksl
jsäsr

Lssts I' üavxreit jstrt.

LI

8-

Empfehle bei Bedarf gut gearbeitete
Sofas , MsheMHLe , KLeideeschr-mrke,
Kosrmrodeu , Bettstellen n. Matratzen,

Ronleanx n. Gaedmenleisten usw.
LL. » GlSWi, HMrellstr . 31.

^ W ^ ^ LMivsM -ksLsIIrek . ru 6ö !n

pp. fillöeiie ksufliest in

Oldenburg
bei Herrn Osrl vinklags stsohf.

Inhaber Lar! Lü . popfianken.,

Nordenham
bei Herrn llsinliarü Ltsvgv.

Zum kommissionsweisen Verkauf von

Schweinen und Kälbern
empfehlen sich

Kaebkl L 1. 3nge , ^ ügüebui'g -Vlkkkof.
Wegen Krankheit des Besitzers habe

ich eine aus dem Lande an verkehrs¬
reicher Chaussee belegene

irtschaft
nebst Tanzsonl, Kegelbahn,

Stallungen
Mb ca . H Sch .-S . Laad

zu bcliegem Antritt zu verkaufen.
Die Gebäulichkeiten sind neu und

aufs Beste eingerichtet ; , die Wirtschaft
ist in flottem Betriebe.

Die Bedingungen sind äußerst
günstig.

Bergstr. 5 . kuä . IVlsM,
_ RechnstUr.

Gangbare Schmiede zu
pachten event . zu kaufen
gesucht. Offerten unter
Ä . L., Judenkirchhof S,
2 . Et . links, Hannover.

Bornhorst . Zu verk. ein schönes
Bullenkalb ._ Carl Meyer.

Holz -Berkaus
in

Lehmden.
Rastede . Der Hausmann Joh.

Tapken in Lehmden läßt am

Atistig, 11. Rn . er.,
(nicht am Donnerstag, 16 . Nov.),

nachm. 1 Uhr,
in seinem Busche Stroth , nahe der
Chaussee:

2V« Gichen , sAL-
Stämme,

20vHannen, «L ».
Ständern , Sparren,
Rammpfählen passend,

50 Kaufen «WA!!
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

_ I . Degen , Aukt.
Weinflaschen kauft

Aug . Lührs , Kurwickstr . 12.

» W»

LSI » »

»2 .

ZN

jNoiaU - u. « Llltsoluck- Stvmpvl l
für Loliörüsn, kLSvtiäfie u.

Vsneins.
^ vtsettalts.

für alle Lssvliättsrevsigv.

1 llolllsr 2 sllns llsssüiKt siellsr so¬
fort „ ILLVPP8 Lnllirvstt «"

(20 "/g 6Lrvs.erolcvs.trs s. 14 . 50 LlZ.
nur sollt : Nr -vAkrlv N . l 'isollvL '.

Das mit 1900 in Kraft tretende!

HsseLDiLcli
ist stets vorrätig bei

ZiMNMll L kbrrrets.
M . Wiedcrverkäuser erhalten

Rabatt.

Die noch vorrätigen
Kinderwagen,

Sportwagen u.
Reisekörbe

M herabgesetzten
Gleichfalls

Lehnst ii h l e und
sämtliche Sorten Körbe.

fn . I.6lim3nn , Korbmalher,
_ Gaftstraste IO.

Migere Ächee - Preise.
Der viel gekaufte gebr.

Kaffee Pfd . 1 Mk.
(im letzten Monat Pfund 90 Psg .)
wurde im Preise weiter ermäßigt und
kostet jetzt nur8S Psg.

Speise
kartoffeln,

NLKKUW dvllUW Uttd
rote Jmrkerkartosfcirr

empfehle in vorzüglicher Qualität.
f. ssuge , Kurmickstr. 38.
Ohne Berussstörung werden offene
Beinschäde»,

Krampfader - Geschwüre . Hautkrank¬
heiten . Astbma von mir geheilt.

Fr . Berwald , Oldenburg,
Güterstraste 1.

Keruchlos.Lfealalk,
Saalspritzwachs für Wirte,

Bohnerwachs empfiehlt billigst

Kl. Kirchenftr. V.

Leinsaat
als vorzügliches Futtermittel empf.

Gustav Wiemken , Langestr . 71.
Westerstede. In Auftrag habe

ich eine Gastwirtschaft auf dem
Ammerlande , verbunden mit Kolonial-
waren -Handlung , zu verkaufen . Aus
Wunsch des Käufers können Ländereien
beigegeben werden.

E . Wettermann , Aukt.
Bill , zu verk . ein kl. Dauerbrandofen,

, , G . Jausten » Donnerschwee,
_ Hochheiderweg 83.

Verlegte meine Feinplätterei von
Gottorpstraße 3 nach Achternstr . 8,
oben._ Frau Freese.

Candlekoks
beste Ware , empfiehlt

eai-IIVIsenttsn,^ »
KW garnierte Säte.

sowie Schleier sollen zu Spottpreise»
ausverkauft werden . Ausstellung j»
separatem Zimmer.

Garnierte Hüte von 0,30 ^ an.
krieä» Vempe , ^

Zu verkaufen Warenschrank mit
oder ohne Bortenaufsatz.

_ Lerch enstraße 16.

Ia»e»- i.SiNergtkitttte
sowie Wäsche,

wird angefertigt Lerchenstraße lg.
Daselbst können auch j . Mädchen

das Schneidern , Musterzeichnen u.
Zuschneiden erlernen.

Zwischenakt!.
Kaufen von jetzt an wieder

Mtachtete Wem,
sowie

frW Lchiake ».
AMerl .Wmß - u . FleUVM-

Fibrik A. -G .,
vormals I . F . Ehlers.

HmgelaWe«
Kronen

und

empfiehlt in reicher Auswahl
zu sehr billigen Preise«

k . KM.
Achternstr. 43.

Empfehle in größter Auswahl
zu billigsten Preisen:

ung . Hüte, Bänder , Sammte,
Federn,

Mberpteinall.Necheitell,
Matrosenhüte von 1,00 an,

Wodell -MLe
in großerAuswahl zur gefl . Ansicht,
Glaeeehandsch «he,1,25—2,50^L
Handschuhe in Wolle u. Trikot

von 25 ^ an,
Schleiertülle in allen Preislagen,
Myrthen - , Gold - « . Silber¬

kränze,
U Brautschleier.

6. ttoi-n , MerilSr . 43.

Zwischenahn.
DMihe«,

eigenes Fabrikat , sind stets vorrätig>
1 . o . ki'imm.

Vom 1 . Nov . ab befindet sich mein

Kontor M Wohnung
HeiliMgÄlmIl Nr. 3 »,

Eingang Mottenstraste.
DLIiLLLSV.

Zu verk . l kupf . Pumpe m . messt
Krahn , 1 eis. Sänlenofen , 1 Gosse «»
stein (Sandstein), alles fast neu.

Sonnenstraße 3k . ^

Cemniite , strebsameHerren,
Beamte , Kauflente re .,

bei hohen Bezügen für die Reise oder
als Vertreter gesucht.

E . Mohr , Generalrepräsentant
der frankfurter Lebensversich .-Gesellsch>,

Hannover.

VerMworftltchWMM und Fmlleton vr E . Höber: fjft den lokalen Teil Wv . Busch , für den Jnseratenkejl : P Radomsky , Rolativnsdrnck und Verlag von B . Schfits jnMdftchmg.

»
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